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Hauptaugenmerk des Engagements im dritten Förderbereich ist die  
Förderung der aktiven Inklusion zur Verbesserung der Chancengleichheit,  
Nichtdiskriminierung und aktiven Teilhabe sowie zur Erhöhung der  
Beschäftigungsfähigkeit von am Arbeitsmarkt benachteiligten Gruppen.

Die Angebote in diesem Bereich unterstützen beispielsweise benachteiligte Jugendliche beim 
Übergang von Schule zu Beruf, fördern Inklusion in der Ausbildung und stärken die soziale 
sowie berufliche Teilhabe von Geflüchteten.

Unter diesen Förderbereich fallen insbesondere die Verbesserung des Zugangs zu  
hochwertiger Beschäftigung für alle, die Förderung einer ausgewogenen Erwerbsbeteiligung 
von Frauen und Männern sowie die Anpassung von Arbeitskräften, Unternehmerinnen und 
Unternehmern an den fortlaufenden Wandel auf dem Arbeitsmarkt.

Zu den geförderten Angeboten gehören beispielsweise Maßnahmen zur (Re-)Integration von  
Langzeitarbeitslosen in den Arbeitsmarkt, zur Förderung von hochqualifizierten Frauen  
in Wirtschaft und Wissenschaft oder auch zur Qualifizierung junger Menschen in  
fachkräfterelevante Branchen.

Der Europäische Sozialfonds Plus (ESF Plus) ist das Hauptinstrument der Europäischen Union 
zur Förderung der Bereiche Beschäftigung, Soziales und Bildung in den Mitgliedstaaten.  
Ziel des Fonds: Die Schaffung eines sozialeren Europas, in dem die Europäische Säule Sozialer 
Rechte (ESSR) umgesetzt wird. 

Sie ist mit 20 Grundsätzen eine Richtschnur für ein starkes soziales Europa, das gerecht und  
inklusiv ist und Chancen für alle bietet. Im Förderzeitraum 2021 bis 2027 erhält Hamburg  
64 Millionen Euro aus dem ESF Plus. Die Hansestadt Hamburg stockt diesen Betrag mit  
96,5 Millionen auf insgesamt 160,5 Millionen Euro auf.

1. Beschäftigung:

Im zweiten Förderbereich des ESF Plus liegt in Hamburg der Fokus auf der  
Förderung des gleichberechtigten Zugangs zu hochwertiger, inklusiver, allgemeiner  
und beruflicher Bildung mit einem entsprechenden Abschluss. Der Bereich Bildung  
beinhaltet ferner die Förderung des lebenslangen Lernens. Dazu gehören flexible  
Angebote für Weiterbildungen und Umschulungen für alle.

Die in diesem Bereich geförderten Maßnahmen umfassen zum Beispiel Angebote  
zur Qualifizierung von Betriebsinhaberinnen und Betriebsinhabern, die Förderung  
der Erwachsenenbildung, gezielte Unterstützung von Menschen mit geringem  
Lese- und Schreibvermögen sowie Maßnahmen zur Stärkung digitaler Kompetenzen.

2. Bildung:

 3. Soziale Inklusion:

Ein Plus für die Menschen in Hamburg

Foto: Daniel Posselt
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Frauen
Frauen mit unterschiedlichen Ausgangslagen

werden darin unterstützt, ihre Situation
auf dem Arbeitsmarkt zu verbessern.

�Zielgruppe:  
Menschen in Hamburg ab 18 Jahren, die 
von häuslicher, familiärer, sexualisierter 
Gewalt, Zwangsverheiratung oder  
Menschenhandel betroffen sind und sich 
eine berufliche Perspektive erarbeiten 
möchten.

verikom gGmbH 

bereit & stark – Berufscoaching 
für Gewaltbetroffene

Foto: Colourbox.de/Peopleimages.com

Wege zur Selbst
bestimmung
„bereit & stark“ richtet sich an Menschen, die 
von häuslicher, familiärer, sexualisierter Gewalt, 
Zwangsverheiratung oder Menschenhandel 
betroffen sind und im Hamburger Opferschutz-
system Hilfe oder Beratung erhalten haben. 
Zielgruppe sind volljährige Betroffene, die  
(wieder) in den Beruf einsteigen möchten und 
dabei auf Unterstützung angewiesen sind.

Individuelle Begleitung auf dem Weg 
(zurück) in den Beruf
Die Teilnehmenden, überwiegend Frauen,  
werden Schritt für Schritt in eine passende 
Ausbildung, Qualifizierung oder Tätigkeit  
begleitet. Zudem soll dem Abbruch von Aus
bildungs- und Beschäftigungsverhältnissen  
vorgebeugt werden.

Coaching, Vermittlung und 
Empowerment
Mit einem individuellen Coaching hilft  
das Projekt zunächst bei der beruflichen  
Orientierung. Es bietet Unterstützung bei  
Bewerbungen, der Anerkennung ausländischer 
Abschlüsse und der Suche nach Arbeit oder 
Qualifizierung. Das Selbstvertrauen und die 
Fähigkeiten der Teilnehmenden für den  
Umgang mit schwierigen Lebenssituationen 
werden gestärkt. Auch nach einer erfolg
reichen Vermittlung erhalten sie parallel zum 
Wiedereinstieg in einen passgenauen Job  
weitere Unterstützung.

Mehr Informationen unter:
www.verikom.de/bereit-stark
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Fragen? Antworten!
Was war das Besondere am Projekt?
„Abseits von der Betreuung an der Hochschule 
eine weitere Ansprechpartnerin zu haben,  
die eine unabhängige Stütze ist, war sehr  
hilfreich. Ich habe so zum Beispiel auch die  
Bewerbungsberatung mitgemacht und es  
war toll, für den Übergang von der Hochschule  
in die Wirtschaft Ratschläge und Begleitung  
bekommen zu können. Es war immer mein  
Ziel, von der Wissenschaft in die Industrie  
zu wechseln. Nun arbeite ich seit etwa einem 
Jahr bei einem Pharmaunternehmen als 
Qualifizierungs- und Validierungsingenieurin.“ 

Nach ihrem Bachelor- und Masterabschluss  
in Biotechnologie stand für Lisa fest, dass  
sie ihre akademische Laufbahn fortsetzen 
und eine Promotion anschließen würde.  
Eine Entscheidung, die von der heute  
35-Jährigen nicht nur Fachwissen, sondern 
auch Durchhaltevermögen verlangte.

Erst recht, als kurz nach dem Start die 
Pandemie viele normale Abläufe auf den  
Kopf stellte. Durch die Vorgängerprojekte  
von „Pro Exzellenzia lead“ wurde die Mutter 
dreier Kinder mit einem Promotionsstipendium 
und vielfältigen begleitenden Angeboten  
auf ihrem Karriereweg unterstützt. 

Durch individuelle Coachings und verschie-
denste Workshops lernte sie, ihre Ziele klar  
zu definieren und ihre Führungskompetenz  
zu stärken. Bereits bei der Betreuung von  
Studierenden im Rahmen ihrer Promotion,  
profitierte die Hamburgerin von dem  
Gelernten und fand neue Wege, sie zu  
motivieren. Stipendiatinnen- und Netzwerk-

treffen brachten weitere Kontakte und damit 
Perspektiven: Heute ist Lisa unter anderem 
Landesgruppenleiterin beim Deutschen  
Ingenieurinnenbund.

Gezielte Förderung auf  
dem Weg zur Promotion

QR-Code scannen und weiterlesen!

in Hamburg

MeineChancen

Foto: ESF-Verwaltungsbehörde Hamburg

Foto: BalanceFormCreative/stock.adobe.com

Hamburg Innovation GmbH  

Pro Exzellenzia lead

Karriere- und Führungs-
kompetenzen für Frauen
„Pro Exzellenzia lead“ richtet sich an hoch
qualifizierte Frauen, die eine Führungsposition 
in Wissenschaft, Wirtschaft, Verwaltung  
und anderen Institutionen anstreben. Einige  
Projektangebote können auch von Personen 
mit Geschlechtseintrag divers oder ohne  
Eintrag wahrgenommen werden.

Frauen stärken, Führung fördern
Übergeordnetes Ziel ist es, den Anteil von 
Frauen in leitenden Positionen – insbesondere 
in Berufen der Mathematik, Informatik,  
Naturwissenschaft und Technik (MINT) –  
zu erhöhen, Führungsstrukturen zu  
hinterfragen und zu verändern.

Breites Angebot zur Karriereförderung
Die Teilnehmenden werden in sechs  
Programmlinien für Karriere und Führung  
qualifiziert. Das Angebot umfasst ein  
Stipendienprogramm für Promovendinnen  
und Postdocs in MINT-Fächern, Kunst,  
Musik und Architektur, ein Workshop-Angebot 
sowie Praxistransfer-Formate für alle Fach
richtungen. Die Qualifizierung von Frauen  
mit Migrationsgeschichte, Karriere- und  
Bewerbungsberatung sowie Vorträge und  
Kooperationsveranstaltungen runden das  
Angebot ab. Das Projekt fördert Hamburgs 
Ziele in den Bereichen Gleichstellung und 
Fachkräftesicherung.

�Zielgruppe:  
Hochqualifizierte Frauen (cis und trans, 
mit und ohne Migrationshintergrund), die 
eine Führungsposition in Wissenschaft, 
Wirtschaft, Verwaltung und anderen  
Institutionen anstreben.

Mehr Informationen unter:
www.pro-exzellenzia.de
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Menschen mit Migrations-  
und Fluchthintergrund

Menschen mit Migrationshintergrund und Geflüchtete werden  
dabei unterstützt, den Grundstein für eine Integration in den Arbeitsmarkt  

zu legen oder ihre Beschäftigungssituation zu verbessern.
�Zielgruppe:  
Geflüchtete ab 16 Jahren in Hamburg  
mit ungesichertem Aufenthaltsstatus.

Foto: Syda Productions/stock.adobe.com

basis & woge e. V. 

Auf gutem Grund!  
Bildung und Beruf am FLUCHTort

Berufliche Partizipation  
für Geflüchtete
Das Projekt wendet sich an Geflüchtete  
ab 16 Jahren mit ungesichertem Aufenthalts
status, zum Beispiel einer Duldung oder  
Aufenthaltsgestattung.

Verbesserung der Perspektiven in  
Alltag und Beruf
Es zielt darauf ab, die Grundbildung der  
Teilnehmenden zu verbessern und ihnen neue 
berufliche Chancen zu eröffnen. Auch sollen 
ihre Möglichkeiten, aktiv am gesellschaftlichen 
Leben teilzunehmen, erweitert werden. 

Gut begleitet in neue Lebensphasen
Das Angebot umfasst Beratung und Kurz-
trainings zur Berufsorientierung, zu Alltags
themen und besonderen Lebenslagen.  
Geflüchtete mit Chancen auf Aufenthaltsrecht 
können zudem Sprachtrainings zum Abbau von 
Prüfungsangst in Anspruch nehmen. Ferner 
liegt ein besonderer Fokus auf der Vermittlung 
digitaler und finanzieller Grundkompetenzen.

Bei der Suche nach Ausbildung, Qualifizierung 
oder Arbeitsplatz erhalten die Teilnehmenden 
konkrete Unterstützung. Auch nach der  
Aufnahme einer Tätigkeit werden Aus
zubildende und Betriebe weiter begleitet.  
„Auf gutem Grund!“ leistet damit einen Beitrag 
zur Arbeitsmarktintegration von Geflüchteten 
im Rahmen des Hamburg Welcome Centers 
(HWC).

Mehr Informationen unter:
www.basisundwoge.de
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�Zielgruppe:  
Internationale Pflegefachkräfte mit 
einem Bachelorabschluss in Pflege und 
Sprachkompetenz auf Niveau B1, die in 
Deutschland als Pflegefachkräfte tätig 
werden möchten.

�Zielgruppe:  
Junge Geflüchtete oder junge Menschen 
mit Migrationshintergrund zwischen  
18 und 25 Jahren. Einstieg nur für  
Beratungssuchende der Jugendberufs-
agentur.

Foto: Axel Kirchof (Unternehmenskommunikation, UKE) Foto: santypan/stock.adobe.com 

Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf 

Integrierte Ausgleichs-
maßnahme Pflege

AWO AQtivus gGmbH 

ESF+ Chancengenerator –  
Gemeinsam deinen Berufsweg planen 

Ausbildung und Arbeit für 
junge Geflüchtete
Das Projekt unterstützt junge Geflüchtete oder 
junge Menschen mit Migrationshintergrund 
zwischen 18 und 25 Jahren, die Kundinnen  
und Kunden der Jugendberufsagentur sind.

Beruflich durchstarten mit Rückenwind
Die soziale Integration der Teilnehmenden  
und der Aufbau einer beruflichen Perspektive  
stehen im Fokus des Projekts. Es sollen Start-
bedingungen für sie geschaffen werden, die 
die Chance auf eine Beschäftigung und ihre 
beruflichen Möglichkeiten erhöhen. Insbe
sondere Geduldete können zudem im Rahmen  
der 3+2 Regelung mit einer dualen Ausbildung 
ihren Aufenthaltsstatus deutlich verbessern.

Individuelle Unterstützung bei jedem 
Schritt
Mit individuellem und an den Bedarf 
angepasstem Coaching unterstützen die 
Mitarbeitenden des Projekts die jungen 
Menschen bei der Arbeits- und Ausbildungs-
platzsuche. Sie helfen beim Erstellen der  
Bewerbungsunterlagen und begleiten die  
Teilnehmenden in der Bewerbungsphase.  
Auch für wichtige Fragen etwa zu Leistungen 
und Finanzen, Wohnen, Familie und Aufent-
halt sind sie Ansprechpersonen. Das Projekt 
ist Dienstleister der Hamburger Jugendberufs-
agenturen und unterstützt die Umsetzung  
des Hamburger Integrationskonzeptes  
sowie der Hamburger Fachkräftestrategie.

Ausländische Pflegekräfte 
nachqualifizieren
„Integrierte Ausgleichsmaßnahme Pflege“  
ist ein betriebsintegrierter Anpassungs-
lehrgang für internationale Fachkräfte mit 
einem Bachelorabschluss in Pflege, die über 
eine Sprachkompetenz auf Niveau B1  
verfügen. Die Teilnahme ist unabhängig von  
berufspraktischen Erfahrungen möglich.

Internationale Pflegefachkräfte für 
Hamburg
Das Projekt hilft dabei, Pflegefachkräfte aus 
dem Ausland für das Arbeiten in Hamburg  
zu gewinnen. Es sorgt dafür, dass diese gut  
vorbereitet sind – fachlich, sprachlich und  
persönlich. Dadurch trägt das Projekt dazu 
bei, den Fachkräftemangel im Gesundheits
wesen zu verringern und die Pflege langfristig 
zu stärken.

Gut vorbereitet, gut integriert
Die Teilnehmenden werden durch ver- 
schiedene Maßnahmen auf die Prüfung  
zur vollständigen Anerkennung ihres aus- 
ländischen Abschlusses und die spätere  
Tätigkeit vorbereitet: Pflegeberufsbezogene 
Sprachkurse, fachlicher Theorieunterricht  
und ein hoher Anteil an Praxiseinsätzen  
ermöglichen eine frühe Einbindung der  
Pflegenden in die Abläufe am UKE. Das  
Projekt unterstützt die Hamburger Strategie 
zur Sicherung des Fachkräftebedarfs sowie 
das Integrationskonzept „Wir in Hamburg!“.

Mehr Informationen unter:
www.aqtivus.de/ 
chancengenerator

Mehr Informationen unter:
www.uke.de/inga-pflege
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�Zielgruppe:  
Frauen mit Zuwanderungsgeschichte ab 
18 Jahren, die (noch) nicht entsprechend 
ihrer beruflichen Kompetenz beschäftigt 
sind.

Foto: ESF-Verwaltungsbehörde Hamburg

FLAKS e. V. 

WiA – Wege in Arbeit  
für zugewanderte Frauen

�Zielgruppe:  
Geflüchtete verschiedener Herkunft und 
unterschiedlichen Alters in öffentlich-
rechtlichen Unterkünften.

Foto: Colourbox.de/Frank Gärtner

AWO AQtivus gGmbH 

Let's do it! –  
Integration von Geflüchteten

Nachhaltige Unterstützung 
für Alltag und Beruf
Das Projekt unterstützt Geflüchtete und  
Zugewanderte verschiedener Herkunft  
und unterschiedlichen Alters in öffentlich- 
rechtlichen Unterkünften der Stadt Hamburg.  
Es richtet sich vor allem an jene, die bisher  
für ihre berufliche und soziale Integration  
wenig Angebote genutzt haben.

Gestärkt in eine sicherere Zukunft
Mit verschiedenen, leicht zugänglichen  
Maßnahmen werden Motivation, Eigen
ständigkeit und Integration der Teilnehmenden  
nachhaltig gestärkt. So sollen die sozialen  
und wirtschaftlichen Lebensverhältnisse  
stabilisiert werden.

Vor Ort beraten und begleiten
Die Mitarbeitenden des Projekts suchen die 
Menschen in den Wohnunterkünften auf und 
beraten sie vor Ort – oft in der Herkunfts
sprache. Sie helfen bei Fragen zu Alltag,  
Bildung und Arbeit und vermitteln gezielt  
an wichtige Institutionen wie das Hamburg  
Welcome Center, das Jobcenter, die Arbeits-
agentur oder die Jugendberufsagentur weiter.  
Teilnehmende werden bei Sprachkursen,  
Praktika und Qualifizierungen unterstützt. Auch 
bei sozialen Problemen sind die Projekt mit-
arbeitenden als Ansprechpersonen für sie da. 
Das Projekt unterstützt die Hamburger Fach-
kräftestrategie, die Jugendberufsagentur sowie 
das Integrationskonzept „Wir in Hamburg!“.

Integrationsbausteine  
für zugewanderte Frauen
Frauen mit Zuwanderungsgeschichte ab  
18 Jahren werden durch das Projekt „WiA“  
aktiviert und auf ihrem Weg in den Arbeits-
markt unterstützt.

Potenziale sichtbar machen
Die Angebote des Projekts unterstützen  
die Teilnehmerinnen dabei, ihre Stärken und  
Fähigkeiten zu erkennen und ihre Qualifikation 
zu verbessern. So können sie eine Ausbildung 
oder Beschäftigung finden, die ihren Interes-
sen und Potenzialen entspricht. Die Förderung 
der zugewanderten Frauen trägt zugleich zur  
Stärkung des Hamburger Arbeitsmarktes bei. 

Passgenaue Unterstützung
Für jede Teilnehmerin wird ein individueller 
Fahrplan in Richtung Arbeit und Qualifizierung 
entwickelt. Die familiäre und persönliche  
Situation der Frauen wird dabei mit einbe
zogen. Die Frauen werden bei der Anerken-
nung von Zeugnissen und Abschlüssen, bei  
der Suche nach Deutschkursen, Praktika,  
Qualifizierungsmöglichkeiten oder Arbeits- 
und Ausbildungsstellen unterstützt. Durch 
zusätzliche Gruppenangebote werden Sprach- 
und PC-Kenntnisse gefördert. Zudem erhalten 
die Teilnehmerinnen Informationen zum deut-
schen Bildungssystem und Arbeitsmarkt. Das 
Projekt unterstützt das Integrationskonzept 
„Wir in Hamburg!“ und das Hamburg Welcome 
Center (HWC).

Mehr Informationen unter:
www.aqtivus.de/lets-do-it

Mehr Informationen unter:
www.flaks-zentrum.de
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�Zielgruppe:  
Aus Drittstaaten eingewanderte poten-
zielle Fachkräfte – insbesondere aus der 
Ukraine – die in Deutschland als Fach
kräfte tätig werden möchten.

Foto: Jörg Müller

Arbeitsgemeinschaft selbstständiger Migranten e. V. 

WorkExperience mit  
Sprach- und Betriebstraining

Berufliche Integration  
ausländischer Fachkräfte
„WorkExperience“ unterstützt aus dem Aus-
land (Drittstaaten) eingewanderte potenzielle 
Fachkräfte – insbesondere aus der Ukraine – 
bei ihrer beruflichen Integration in Hamburg. 

Direkter Einstieg in Ausbildung und 
Arbeit
Ziel des Projekts ist es, den Teilnehmenden 
einen schnellen und direkten Zugang zu Arbeit 
oder Ausbildung zu ermöglichen und ihnen 
neue berufliche Perspektiven in Hamburg zu 
eröffnen. So werden gezielt qualifizierte Mit-
arbeitende für Branchen gewonnen, in denen 
Fachkräfte dringend benötigt werden.

Praxisnahe Vorbereitung und gezielte 
Trainings
Die Teilnehmenden werden auf sozial
versicherungspflichtige Beschäftigungen  
und Ausbildungen im Einzelhandel, in der 
Hotellerie, Gastronomie, Logistik und weiteren 
Branchen vorbereitet. Sie erhalten Sprach-  
und Fachtrainings und sammeln durch  
betriebspraktische Trainings in Unternehmen 
wertvolle Erfahrungen in der Hamburger 
Arbeitswelt. Ein umfassendes Coaching- und 
Mentoringangebot sorgt für eine enge Be
gleitung der Teilnehmenden und unterstützt 
auch die kooperierenden Betriebe. Das Projekt 
trägt zur Sicherung des Fachkräftebedarfs 
in Hamburg bei und unterstützt das Inte
grationskonzept „Wir in Hamburg!“.

Fragen? Antworten!
Was war das Besondere am Projekt?
„Ich bin sehr dankbar für alle Menschen, die  
am Projekt beteiligt waren und eine freundliche, 
unterstützende Umgebung geschaffen haben. 
Sie haben uns Sicherheit gegeben und uns er-
mutigt, an uns selbst zu glauben. Mir hat die 
Struktur des Programms sehr gefallen: Es gab 
nicht nur die Praxis, sondern auch Tage, an de-
nen wir alles, was während der Praxis passiert 
ist, besprechen konnten. Wenn jemand Schwie-
rigkeiten hatte, konnten wir gemeinsam Lösun-
gen finden und Unterstützung bekommen, um 
beim nächsten Mal besser zurechtzukommen.“

Auf der Flucht vor dem Krieg in der Ukraine 
kam Anna 2022 nach Deutschland. Nach ei-
ner Station in Niedersachsen fand die 32-Jäh-
rige 2023 in Hamburg ein neues Zuhause. Die 
Absolventin eines Wirtschaftsstudiengangs 
hatte in ihrem Herkunftsland als Filialleiterin 
für ein großes Unternehmen gearbeitet. 

Auch in der Hansestadt wollte sie gerne  
wieder eine Aufgabe im Einzelhandel für sich 
finden. Das Projekt „WorkExperience mit 
Sprach- und Betriebstraining“ der Arbeits
gemeinschaft Selbständiger Migranten e. V.  
unterstützte sie auf ihrem Weg in eine  
Beschäftigung. Es arbeitet eng mit Unter-
nehmen in Hamburg zusammen und begleitet 
diese ebenso wie die Projektteilnehmenden 
während vereinbarter Praktika. Zunächst 
wurde Anna durch ein Einstiegscoaching auf 
Themen des Berufsalltags in Deutschland, wie 
Krankmeldungen, Steuern, Arbeitsrecht und 
die Kommunikation im Team vorbereitet. 

Vor und während ihres Praktikums unter-
stützte sie zudem ein individuell angepasstes, 
berufsbezogenes Sprachtraining des Projekts.

Gut begleitet in eine  
neue Beschäftigung

QR-Code scannen und weiterlesen!

in Hamburg

MeineChancen

Foto: ESF-Verwaltungsbehörde Hamburg

Mehr Informationen unter:
www.asm-hh.de
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�Zielgruppe:  
Junge Erwachsene (18-25 Jahre), die 
Schwierigkeiten beim Einstieg ins Berufs-
leben haben, auch durch psychische  
oder physische Beeinträchtigungen,  
Migrations- oder Fluchthintergrund.

Junge Menschen
Junge Menschen in der Schule, im Übergang von der Schule  

in den Beruf sowie in der Ausbildung werden dabei unterstützt,  
erfolgreich in den Arbeitsmarkt einzumünden.

Foto: Colourbox.de/Angel Cortijo Nieto

Hamburger Institut für Berufliche Bildung 

Beschäftigung & Ausbildung 
für junge Menschen (BAM)

Erfolgreicher Übergang in 
Ausbildung und Beruf
Dieses Projekt richtet sich an junge  
Menschen mit oder ohne Schulabschluss,  
die aber noch keine klare Idee für ihre Zukunft 
haben. Es sind Schulabgängerinnen und  
Schulabgänger, die noch keine Ausbildung 
oder Arbeit gefunden haben. Manche haben 
Einschränkungen, andere nicht. 

Gut qualifiziert in die Zukunft
Das Projekt hat das Ziel, jungen Erwachsenen 
eine Ausbildung, eine feste Arbeitsstelle oder 
eine gezielte Qualifizierungsmaßnahme zu  
ermöglichen. Diese soll zu ihren Fähigkeiten 
und Interessen passen.

Passgenaue Maßnahmen  
für den Berufseinstieg
Um die jungen Menschen zu unterstützen,  
bietet das Projekt Beratung, Workshops  
und individuelle Betreuung an. In enger  
Zusammenarbeit mit der Jugendberufs- 
agentur werden individuelle Möglichkeiten  
ermittelt und passgenaue Angebote aus
gewählt. Die Projektmitarbeitenden begleiten 
die Teilnehmenden aktiv bei diesem Prozess.  
Das Projekt trägt zur Hamburger Fach
kräftestrategie, zur Jugendberufsagentur 
sowie zum Hamburger Landesaktionsplan  
zur Umsetzung der UN-Behindertenrechts
konvention bei.

Mehr Informationen unter:
www.hibb.hamburg.de
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Foto: industrieblick/stock.adobe.com

Handwerkskammer Hamburg 

Dein Traumjob im Handwerk

�Zielgruppe:  
Schülerinnen und Schüler, Jugendliche, 
Eltern, Lehrkräfte, Gesellinnen, lebens- 
und berufserfahrene Frauen aller Alters-
stufen mit Interesse an einer beruflichen 
Tätigkeit im Handwerk, Handwerks
betriebe.

�Zielgruppe:  
Schulpflichtige Jugendliche in Praxis-
klassen an Hamburger Stadtteilschulen. 
Besonderer Fokus liegt auf Frauen mit 
Interesse an Handwerksberufen und  
jungen Erwachsenen mit Migrations- 
oder Fluchthintergrund.

Foto: Colourbox.de 

Behörde für Schule, Familie und Berufsbildung 

Dualisierung des Lernens 
an Stadtteilschulen

Nachwuchs für das  
Handwerk gewinnen
„Dein Traumjob im Handwerk“ richtet sich  
an Schülerinnen und Schüler, Eltern und 
Lehrkräfte sowie lebens- und berufserfahrene 
Frauen, Gesellinnen und Handwerksbetriebe 
und informiert über die vielfältigen Berufs-  
und Karrierechancen im Handwerk. 

Karrierechancen im Handwerk  
entdecken
Das Projekt fördert die Nachwuchsgewinnung 
im Handwerk, indem es insbesondere junge 
Menschen für die vielfältigen Berufschancen im 
Handwerk – unter anderem im Bereich Klima-
schutz – begeistert und sie zu einer Ausbildung 
motiviert. Frauen werden gezielt beim Einstieg 
und Aufstieg im Handwerk unterstützt, ins
besondere in technisch-gewerblichen Berufen.

An verschiedenen Punkten ansetzen
Die Handwerkskammer Hamburg fördert die 
Zusammenarbeit zwischen Schulen und  
Handwerksbetrieben. Schnupperkurse bieten  
Jugendlichen praxisnahe Einblicke, individuelle 
Bewerbungsunterstützung und Coaching  
erleichtern den Weg zur Ausbildung. Lehrkräfte 
werden zu Berufsperspektiven im Handwerk 
fortgebildet. Gesellinnen erhalten Begleitung 
bei Aufstiegsfortbildungen, lebens- und berufs-
erfahrene Frauen werden zu Einstiegs- und  
Entwicklungschancen beraten. Das Projekt 
ist Teil des Masterplans Handwerk 2030 und 
unterstützt die Hamburger Fachkräftestrategie.

Praxisklassen im  
Schulalltag etablieren
Das Projekt richtet sich an Jugendliche in  
Praxisklassen an Hamburger Stadtteilschulen. 
Es ist für Schülerinnen und Schüler gedacht, 
die keine Unterstützung durch die sogenannte 
Berufseinstiegsbegleitung (§ 49 SGB III)  
bekommen.

Gut begleitet in die Ausbildung
Die Jugendlichen sollen nach der Schule direkt 
mit einer Ausbildung beginnen. Vor allem  
der Einstieg junger Frauen in das Handwerk  
soll gefördert werden.

Lernen, wo das Leben spielt
Um dieses Ziel zu erreichen, besuchen die  
Jugendlichen in der 10. Klasse eine "Praxis
klasse", wo sie sich den direkten Anschluss  
in eine Ausbildung durch Praktika erarbeiten  
können. Der Besuch der Praxisklasse ist 
schulpflichterfüllend. So sammeln sie Er
fahrungen und lernen den Arbeitsalltag kennen.  
Das Projekt unterstützt sie, ihre Stärken und  
Potenziale zu erkennen und eine fundierte 
Berufswahl zu treffen. Seit dem Abschluss der 
Testphase Ende des Schuljahres 2024/25 wird 
die dauerhafte Einführung von Praxisklassen  
an Hamburger Stadtteilschulen umgesetzt.  
Das Projekt leistet einen Beitrag zur Hamburger 
Fachkräftestrategie, dem Masterplan Handwerk, 
zur Jugendberufsagentur Hamburg sowie zum 
Hamburger Landesaktionsplan zur Umsetzung 
der UN-Behindertenrechtskonvention.

Mehr Informationen unter:
www.hwk-hamburg.de/
traumjob-handwerk

Mehr Informationen unter:
www.jba-hamburg.de
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�Zielgruppe:  
Junge Menschen zwischen 18 und  
25 Jahren, in Ausnahmefällen ab  
16 Jahren, junge Eltern bis 27 Jahre.

Foto: Johann Daniel Lawaetz-Stiftung

Johann Daniel Lawaetz-Stiftung 

Jugend Aktiv Plus –  
Wege in die Zukunft

jugendjugendjugendjugend

�Zielgruppe:  
Kinder und Jugendliche im Alter  
von 10 bis 17 Jahren, vorrangig in  
Fördergebieten des Rahmenprogramms  
Integrierte Stadtteilentwicklung.

Foto: TIDE GmbH | Fotograf: Timo Remmers

TIDE GmbH 

MediaMinds: Medien machen = 
Medien verstehen

Aktivierung und Begleitung 
junger Menschen
„Jugend Aktiv Plus - Wege in die Arbeit“ hilft 
jungen Hamburgerinnen und Hamburgern in 
schwierigen Lebenslagen dabei, beruflich Fuß 
zu fassen. Viele der jungen Menschen, auch 
"NEETS" (Not in Education, Employment or 
Training) genannt, sind arbeitslos, haben keinen 
Schulabschluss oder keine Ausbildung. Viele  
haben mit Schulden, unsicherem Wohnraum 
oder psychischen Belastungen zu kämpfen. 

Mit Mut in die Zukunft
Das Projekt gibt jungen Menschen in Hamburg 
die Chancen neue Lebensperspektiven zu ent
wickeln. Es unterstützt sie dabei, ihre Probleme  
zu bearbeiten und ihre Stärken auszubauen.

Konkrete Unterstützung für berufliche 
Perspektiven
Über mehrere Monate arbeiten die jungen  
Menschen gemeinsam mit Coaches an ihren 
Perspektiven. Zusammen überlegen sie,  
was sie können und was sie noch brauchen.  
Sie entwickeln Pläne für die Zukunft, können  
Qualifizierungsangebote wahrnehmen und  
erhalten zudem erste Jobangebote.  
Das Projekt arbeitet sozialräumlich mit der  
Jugendhilfe, Beratungsstellen und der Jugend-
berufsagentur zusammen. So erhalten die  
jungen Menschen die beste Unterstützung.  
Das Projekt stärkt die Jugendberufsagentur 
Hamburg, die sozialräumlichen Angebote und 
die Fachkräftestrategie der Stadt.

Mit Medienkompetenz  
zu den Fakten
Das Projekt „MediaMinds“ richtet sich  
an Kinder und Jugendliche im Alter von  
10 bis 17 Jahren. 

Selbstbewusst und verantwortungs- 
voll mit Medien umgehen
Ziel ist es, jungen Menschen mediales  
und journalistisches Grundwissen zu ver
mitteln und sie zu einem verantwortungs- 
vollen Umgang mit Medien zu befähigen. 
Gleichzeitig erhalten Eltern Werkzeuge, um 
ihre Kinder sinnvoll in der Medienwelt zu  
begleiten. Dafür bietet MediaMinds auch  
Elternabende an. 

Kreative Medienarbeit in Workshops
In Kooperation mit Schulen, Jugendhäusern 
und Vereinen werden außerschulische  
Workshops angeboten. Die Teilnehmenden  
erstellen eigene Videos und Audios,  
recherchieren Themen und schneiden  
das Material mit medienpädagogischer  
Unterstützung selbstständig. Dabei  
entwickeln sie technische Fähigkeiten und  
lernen, Medieninhalte kritisch zu hinterfragen.  
Das Projekt unterstützt die Globalrichtlinie 
„Sozialräumliche Angebote der Jugend-  
und Familienhilfe“ sowie die Digitalstrategie 
der Stadt.Mehr Informationen unter:

www.jugendaktivplus-
hamburg.de

Mehr Informationen unter:
www.tidenet.de
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Foto: KWB Koordinierungsstelle Weiterbildung und Beschäftigung e. V.

KWB Koordinierungsstelle Weiterbildung  
und Beschäftigung e. V. 

Schulmentoren für starke Schulen

�Zielgruppe:  
Schülerinnen und Schüler der Primar- 
und Sekundarbildung sowie deren Eltern 
in Fördergebieten der Integrierten Stadt- 
teilentwicklung.

Mentoring für ein gutes  
Schulklima
Bildung ist die Basis für ein selbstbestimmtes 
und erfülltes Leben. Um dies zu fördern,  
bietet ein Qualifizierungsprogramm für  
Mentorinnen und Mentoren gezielte Unter
stützung an. Die "Schulmentoren" richten sich 
an Schülerinnen und Schüler, Eltern sowie  
Lehrerinnen und Lehrer.

Mentoring als Schlüssel für  
Chancengleichheit
Kern des Projekts ist die Ausbildung von  
Mentorinnen und Mentoren, um Bildungs
chancen zu stärken. Dabei übernehmen  
Schülerinnen und Schüler eine Vorbildfunk-
tion für Jüngere oder Gleichaltrige. Auch 
Eltern werden als Mentorinnen und Mentoren 
eingebunden – für mehr Erfolg und Zusam-
menhalt im Schulalltag.

Unterstützung für Schulen in 
herausfordernden Lagen
Das Projekt stärkt Schulen in schwierigen 
Lagen und fördert den Erfolg der Schülerinnen 
und Schüler. Lehrerinnen und Lehrer sowie 
Mentorinnen und Mentoren werden geschult, 
Schülerinnen und Schüler übernehmen  
Vorbildfunktionen und Eltern werden ein
gebunden, sich gegenseitig zu unterstützen. 
Das Projekt ist Teil des Startchancen-
Programms, unterstützt das Hamburger  
Integrationskonzept sowie das Rahmen
programm Integrierte Stadtteilentwicklung.

Zugang zu Ausbildung  
und Arbeit
„Übergang in Ausbildung und Arbeit“  
wendet sich an nicht mehr schulpflichtige  
junge Erwachsene. Im Fokus stehen  
Jugendliche in schwierigen Lebenslagen,  
die einen Bildungsabschluss anstreben,  
sowie zugewanderte Jugendliche, die Unter-
stützung beim beruflichen Einstieg benötigen.

Basiskompetenzen und berufliche  
Qualifizierung
Ziel des Projekts ist eine verlässliche  
Unterstützungsstruktur, die den Weg 
in Ausbildung und Arbeit eröffnet und  
gegebenenfalls einen Schulabschluss  
ermöglicht.

Verzahnung von Lernprozessen  
in Schule und Betrieb
Die Teilnehmenden werden gezielt  
auf berufliche Anschlüsse vorbereitet.  
Der Unterricht an der Schule wird mit  
Praxis im Betrieb verbunden. Mentorinnen  
und Mentoren unterstützen dabei, passende 
Praktikums- und Ausbildungsplätze zu finden 
und begleiten sie im Betrieb, während die  
Erfahrungen aus der Praxis im Unterricht  
besprochen werden. Das Projekt unterstützt 
die Hamburger Fachkräftestrategie, die Jugend
berufsagentur und den Landesaktionsplan  
der UN-Behindertenrechtskonvention.

Foto: Colourbox.de/Arne Trautmann

Hamburger Institut für Berufliche Bildung 

Übergang in Ausbildung & Arbeit

Mehr Informationen unter:
www.schulmentoren.de

�Zielgruppe:  
Junge Erwachsene (18 bis 21 Jahre),  
die nicht mehr schulpflichtig sind, ihre  
schulische Bildungssozialisation aber noch  
nicht abgeschlossen haben oder beruflich  
nicht orientiert sind und einmal erworbene  
Basiskompetenzen reaktivieren müssen.

Mehr Informationen unter:
www.hibb.hamburg.de
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Ein wertvoller Blick  
über den Tellerrand in Hamburg

MeineChancen

Fragen? Antworten!
Was war das Besondere am Projekt?
„Die Organisation der Auslands- 
aufenthalte wurde komplett übernommen,  
ich hatte bei Fragen immer eine Ansprech- 
person. Noch heute habe ich Kontakt  
zu einigen Leuten, die mich in dieser Zeit  
begleitet oder kennengelernt haben.  
Mein Englisch verbessert und etwas von  
der Welt gesehen zu haben, ist auch großartig.“

Mehr Selbstbewusstsein, bessere Sprach-
kenntnisse und ein Einblick in internationale 
Arbeitskulturen: In ihrem dritten Lehrjahr  
als Kauffrau für Büromanagement ging  
die damals 20-jährige Anna-Lena 2017 mit  
Unterstützung des Projektträgers Arbeit  
und Leben Hamburg e. V. für ein Praktikum 
nach Malta. 

Auch in den beiden Folgejahren profitierte  
sie von den Möglichkeiten, die ein Auslands-
praktikum bietet: Im November 2018 war  
sie für sechs Wochen im Marketing eines  
IT-Unternehmens in Irland tätig, im Februar 
2019 im selben Bereich bei einem schwedi-
schen Hersteller von Babyprodukten.

Nach den Praktika war Anna-Lena sehr  
motiviert, in einem internationalen Umfeld  
zu arbeiten. Inzwischen arbeitet die junge  
Frau als Sales Managerin für Österreich in 
einem Unternehmen im Import und Export  
und hat parallel ein Abendstudium in Teilzeit 

zum Bachelor Professional of Business  
in Hamburg begonnen.

QR-Code scannen und weiterlesen!

Foto: ESF-Verwaltungsbehörde Hamburg

Arbeit und Leben Hamburg e. V. 

Wege in die Welt

Auslandsaufenthalte  
erfolgreich begleiten
Das Projekt „Wege in die Welt“ richtet sich an 
junge Menschen, die eine Ausbildung machen, 
sowie an Lehrkräfte an beruflichen Schulen.  
Es unterstützt sie dabei, einen berufsbe
zogenen Auslandsaufenthalt zu planen und 
durchzuführen. Die Auslandsaufenthalte 
werden in der Regel durch Erasmus+ gefördert.

Persönlich wachsen und bessere  
Chancen auf Arbeit
Das Projekt fördert die internationale 
Ausrichtung der beruflichen Bildung, indem  
es insbesondere junge Menschen bei einem 
Auslandsaufenthalt unterstützt. So können  
sie neue persönliche und fachliche Fähigkeiten  
sowie interkulturelle Erfahrungen sammeln. 
Auslandserfahrung erweitern den Horizont  
und verbessern ihre Chancen auf eine erfolg
reiche Berufskarriere.

Gut vorbereitet in die Ferne
Die Projektteilnehmenden werden vor,  
während und nach ihren Auslandsaufenthalten 
begleitet. Die Mitarbeitenden des Projekts  
stellen Informationen zur Verfügung, planen 
und organisieren Praktika, bereiten die Teil
nehmenden vor und bleiben Ansprechpersonen 
für diese. Außerdem beantragt und vermittelt 
das Projekt Erasmus+-Stipendien, mit denen 
Aufenthalts- und Fahrtkosten gefördert 
werden. Das Projekt unterstützt die Hamburger 
Fachkräftestrategie.

Mehr Informationen unter:
www.hamburg. 
arbeitundleben.de

�Zielgruppe:  
Auszubildende an staatlichen  
Berufsschulen und Berufsfachschulen, 
Schülerinnen und Schüler der Hamburger 
Pflegeschulen und verwandter Berufsfel-
der sowie deren Lehrkräfte mit Interesse 
für einen beruflichen Auslandsaufenthalt.

Foto: Anna-Lena Scheel

2726



Menschen mit Beeinträchtigung
Menschen mit gesundheitlichen Beeinträchtigungen oder Menschen  

mit Behinderungen werden unterstützt, um ihnen die Aufnahme,  
den Erhalt oder die Rückkehr in die Berufstätigkeit zu ermöglichen.

Foto: Hamburger Institut für berufliche Bildung

Hamburger Institut für Berufliche Bildung 

dual & inklusiv

Teilhabe an dualen 
Bildungsangeboten
Das Projekt richtet sich an junge Menschen,  
die eine Beeinträchtigung haben. Diese 
Jugendlichen brauchen besondere Unter-
stützung, um gleichberechtigt an dualen Aus
bildungsangeboten teilnehmen zu können.

Chancengleichheit für alle jungen  
Menschen
Das Ziel ist, ihre Chancen auf eine duale Aus-
bildung und eine dauerhafte Beschäftigung im 
regulären Arbeitsmarkt zu verbessern – durch 
individuelle Förderung, inklusive Strukturen  
und passgenaue Unterstützung. Dabei sollen  
Barrieren abgebaut und gleiche Chancen für 
alle geschaffen werden.

Unterstützung für einen erfolgreichen 
Übergang in Ausbildung und Beruf
Das Projekt arbeitet eng mit den berufsbilden-
den Schulen zusammen und bietet Fachwissen, 
Beratung und Schulungen für Lehrkräfte.  
Es hilft ihnen dabei, individuelle Begleit- und 
Unterstützungsstrukturen für die Lernenden 
bereitzustellen. So erhalten alle Lernenden  
die nötige Hilfen für eine erfolgreiche  
Ausbildung und den Weg in die Berufswelt. 
„dual & inklusiv“ trägt wesentlich zur  
Hamburger Fachkräftestrategie und zur  
Umsetzung der UN-Behindertenrechtskon
vention bei und unterstützt das Ziel des Senats, 
das Bildungssystem, insbesondere die  
berufliche Bildung, inklusiv zu gestalten.

Mehr Informationen unter:
www.hibb.hamburg.de

�Zielgruppe:  
Jugendliche und junge Erwachsene mit 
Beeinträchtigung im Übergang Schule-
Beruf sowie in der Ausbildung und päda-
gogisches Personal der berufsbildenden 
Schulen.
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Mehr Informationen unter:
www.hans-fitze-haus.de

Mehr Informationen unter:
www.hamburger- 
arbeitsassistenz.de

Foto: Hamburger Arbeitsassistenz gGmbHFoto: ESF-Verwaltungsbehörde Hamburg

Hamburger Arbeitsassistenz gGmbH 

Qualifizierung Bildungs-
fachkräfte an Hochschulen

PASSAGE gGmbH 

Haus zur Integration von 
Suchtgefährdeten

Menschen in prekären  
Lagen stärken
Das Hans-Fitze-Haus hilft langzeitarbeitslosen  
Menschen in Hamburg-Harburg, die mit  
Suchtproblemen zu kämpfen haben. Es richtet 
sich an Menschen, die Unterstützung brauchen, 
um wieder ins Berufsleben zu  
finden und ihre Freizeit sinnvoll zu gestalten.

Ankommen, verweilen,  
neue Wege finden
Ziel des Projekts ist es, Stabilität zu fördern,  
soziale Teilhabe zu ermöglichen und die 
Chancen auf Arbeit zu verbessern. Dafür  
können die Besucher des Hauses Beratung, 
eine Tagesjobbörse und weitere Angebote in 
Anspruch nehmen. Darüber hinaus bietet das 
Hans-Fitze-Haus einen Tagestreff, in dem die 
Teilnehmenden ihre Freizeit verbringen können. 
Ziel ist es, ihnen neue Perspektiven zu eröffnen 
und den Weg in ein selbstständiges Leben zu 
erleichtern.

Angebote für Arbeit und Freizeit
Das Haus bietet Beratung und Unterstützung 
bei der Jobsuche. Der Tagestreff wird von den 
Teilnehmenden selbst gestaltet und jeder Teil-
nehmer und jede Teilnehmerin kann etwas zu 
dem Projekt beitragen. In der Tagesjobbörse 
können Teilnehmende Aufgaben im Haus und 
im Viertel übernehmen und sich ausprobieren. 
Das Projekt unterstützt das Rahmenprogramm 
Integrierte Stadtteilentwicklung.

Inklusion verstehen  
und leben
Das Projekt richtet sich an insgesamt acht  
Teilnehmende, die zuvor in Werkstätten für 
behinderte Menschen gearbeitet haben. Im 
Rahmen dieses Projekts sollen sie als Bildungs-
fachkräfte an der Hochschule für Angewandte 
Wissenschaften (HAW) ausgebildet werden.

Mehr Inklusion im akademischen Alltag
Die Bildungsfachkräfte werden durch ver
schiedene Module umfassend zum Thema  
Inklusion ausgebildet. Ziel ist es, die Potenziale 
von Menschen mit Behinderung stärker in den  
Fokus zu rücken und Inklusion in Forschung  
und Lehre an Hamburger Hochschulen lang
fristig zu gestalten. Später vermitteln die  
qualifizierten Bildungsfachkräfte Studierenden 
sowie Lehr-, Fach- und Führungskräften,  
wie Inklusion praktisch funktioniert.

Qualifizierung und Erfahrungs
austausch
Die Hamburger Arbeitsassistenz baut auf  
den Erfahrungen des Instituts für Inklusive  
Bildung in Kiel auf. Die HAW begleitet die 
'Qualifizierung wissenschaftlich und integriert 
das Erfahrungswissen der künftigen Bildungs-
fachkräfte in die Hamburger Hochschulen.  
Das Projekt bezieht sich auf den  
Landesaktionsplan zur Umsetzung der 
UN-Behindertenrechtskonvention und das 
Gleichstellungspolitische Rahmenprogramm.

�Zielgruppe:  
Langzeitarbeitslose Menschen in  
Hamburg-Harburg, die mit mehreren  
Vermittlungshemmnissen wie bspw. 
Suchtkrankheiten zu kämpfen haben.

�Zielgruppe:  
Ausgewählte Teilnehmende mit Lern-
schwierigkeiten und Behinderung, die  
im Rahmen des Projekts zu inklusiven 
Bildungsfachkräften qualifiziert werden.
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Beschäftigte
Beschäftigte erhalten Unterstützung, um ihre Arbeitsfähigkeit zu sichern, 

sich den wandelnden Anforderungen des Arbeitsmarktes anzupassen 
und ihre individuellen Potenziale zu entfalten. 

Foto: Colourbox.de/Angel Cortijo Nieto

Psychische Stabilität und Resilienz
Das Projekt richtet sich an Menschen, die  
psychisch beeinträchtigt sind, die sich festigen 
und beruflich aktiv bleiben möchten.

Frühzeitige Unterstützung  
und Selbstakzeptanz
Ziel des Projekts ist es, die Teilnehmenden bei 
psychischen Belastungen und Beeinträchti-
gungen frühzeitig zu unterstützen. So soll die 
Beschäftigung gesichert und einer möglichen 
drohenden Erwerbsunfähigkeit vorgebeugt 
werden.

Begleitung und individuelles Coaching
Mit Hilfe einer niedrigschwelligen und ganz
heitlichen Unterstützung über verschiedene  
Zuständigkeitsbereiche werden passgenaue 
Hilfen angeboten. Im Coaching- und  
Beratungsprozess werden die gesundheitliche 
Situation geklärt und realistische berufliche 
Ziele entwickelt. Stressbewältigung,  
Konfliktverhalten und Selbstwert sind weitere  
Themen. Eine zentrale Aufgabe des Projekts 
ist die Begleitung während der Phasen  
zwischen Antragstellung, Bewilligung und  
Beginn der Rehabilitationsmaßnahmen,  
um eine Verschlechterung des psychischen  
Gesundheitszustands zu verhindern. 

Das Projekt unterstützt die Hamburger  
Fachkräftestrategie sowie den Hamburger 
Landesaktionsplan zur Umsetzung der  
UN-Behindertenrechtskonvention.

ARINET GmbH 

Haus für Gesundheit & Arbeit – 
Gesundheits- & Arbeitscoaching

Mehr Informationen unter:
www.hgua-hamburg.de

�Zielgruppe:  
Erwerbsfähige Menschen mit  
psychischen Beeinträchtigungen,  
die ihre Beschäftigungsfähigkeit  
erhalten wollen.
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Grone Wirtschaftsakademie GmbH -gemeinnützig- 

Level up! 2.0

Mehr Informationen unter:
www.levelup-hamburg.de

Foto: Grone Wirtschaftsakademie GmbH -gemeinnützig- 

Beschäftigte auf Neu
orientierungskurs
Dieses Projekt wendet sich an Menschen in 
Beschäftigung, die sich beruflich neu orien
tieren möchten.

Neue und passgenaue Perspektiven
Mit „Level up! 2.0“ wird die individuelle  
und berufliche Situation der Teilnehmenden  
nachhaltig verbessert. Ziel ist es, sie an  
qualifikations- und persönlichkeitsgerechte 
Beschäftigungsmöglichkeiten heranzuführen. 
Gleichzeitig sensibilisiert das Projekt Unter-
nehmen für die Bedeutung langfristiger  
Mitarbeiterbindung. 

Mit Plan und Unterstützung zum Erfolg
Unter dem Motto "Ziele bestimmen. Wege  
finden. Perspektiven entwickeln." werden  
individuelle Unterstützungsangebote 
unterbreitet, die auf die Bedürfnisse der 
Teilnehmenden abgestimmt sind. Neben  
verschiedenen Workshops bietet das Projekt 
Coaching, Beratung und ein unterstützen-
des Netzwerk für die nächsten beruflichen 
Schritte. So entstehen stabile Perspektiven  
auf dem Arbeitsmarkt und die Chancen auf 
nachhaltige Beschäftigung steigen. Das  
Projekt unterstützt die Hamburger Fach
kräftestrategie sowie den Hamburger  
Landesaktionsplan zur Umsetzung der  
UN-Behindertenrechtskonvention.

�Zielgruppe:  
Beschäftigte, die eine berufliche  
oder akademische Ausbildung haben, sich 
beruflich jedoch neu orientieren möchten.

Fragen? Antworten!
Was war das Besondere am Projekt?
„Die persönliche und engagierte Begleitung im 
Projekt hat mir besonders gefallen – ebenso 
wie der Austausch mit den anderen Teilneh-
menden in den Workshops. Dort hatte ich echte 
Aha-Momente, die mir geholfen haben, meinen 
Weg klarer zu sehen. Ich habe gelernt, meine 
Perspektive zu verändern und meine eigenen 
Bedürfnisse neu zu betrachten. Besonders 
wichtig war die Erkenntnis, dass ich nicht mehr 
im direkten Arbeiten mit Menschen tätig sein 
möchte, sondern einen völlig neuen beruflichen 
Weg einschlagen will.“ 

Mit 57 Jahren blickte Alexandra auf eine 
vielfältige berufliche Laufbahn zurück: 
Zunächst Musikerin, später Theologin und 
über 20 Jahre Priesterin. Nach gesundheit
lichen Krisen und einer intensiven Phase  
des Umbruchs stand für sie fest: Ein Neu
anfang musste her.

Durch das Projekt „Level up! 2.0“ wurde sie im 
Prozess der Neuorientierung begleitet. Work-
shops, Coaching und Netzwerkangebote boten 
ihr die erforderliche Unterstützung, um eine 
neue berufliche Perspektive zu entwickeln 
– und schließlich einen völlig anderen Weg 
einzuschlagen. 

Hatte zuvor der direkte Kontakt zu Menschen 
im Mittelpunkt ihrer Tätigkeit gestanden, 
suchte sie nun eine Aufgabe im wissenschaft-
lichen Bereich. Eine Aufgabe, für die sie bereit 
war, noch einmal neu zu starten. Heute ab
solviert die ehemalige Priesterin eine Aus-
bildung zur medizinischen Technologin für 

Labordiagnostik. Die anspruchsvolle duale 
Ausbildung im Bereich der Naturwissenschaft 
mit dem hohen Theorieanteil ist genau die 
Herausforderung, die sie für sich gesucht hat.

QR-Code scannen und weiterlesen!

Foto: Grone Wirtschaftsakademie GmbH -gemeinnützig-

Beruflich neue  
Wege wagen in Hamburg

MeineChancen

ZEIG, WAS IN DIR STECKT
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Langzeitarbeitslose
Menschen nach langer Arbeitslosigkeit werden  
dabei unterstützt, Perspektiven für eine sozial-

versicherungspflichtige Beschäftigung zu gewinnen.

PASSAGE gGmbH 

Arbeit für Alle –  
Förderketten wirken!

Foto: B. Piccoli/stock.adobe.com

Annäherung an den ersten  
Arbeitsmarkt
Das Projekt richtet sich an Personen,  
die aufgrund langer Arbeitslosigkeit und  
des Bezugs von SGB-II-Leistungen als sehr  
arbeitsmarktfern gelten, sowie an Menschen, 
die noch weiter vom Arbeitsmarkt entfernt  
sind und derzeit nicht durch das Jobcenter  
betreut werden.

Soziale und berufliche Teilhabe 
stärken
Ziel ist es, ihnen durch geförderte Beschäfti-
gung im Rahmen des Förderinstruments  
„Teilhabe am Arbeitsmarkt“ (§ 16i SGB II)  
Teilhabechancen zu eröffnen und die Voraus
setzungen für die Aufnahme einer nicht  
geförderten Beschäftigung zu verbessern.  
Die zusätzlich angebotenen stundenweisen  
Beschäftigungsmöglichkeiten dienen der  
Stabilisierung der beschäftigten Personen  
und der Schaffung von Förderketten in die  
Regelangebote des SGB II. Die sozial ausge
richteten Tätigkeiten kommen auch den  
Menschen in Hamburg-Mitte zugute.

Unterstützung fürs Viertel
Die Beschäftigten arbeiten im Büro- und 
Schreibservice des Community Center Inklusiv 
und in einer Textilwerkstatt sowie unter ande-
rem bei der Wilhelmsburger Tafel und auf dem 
Kinderbauernhof Kirchdorf-Süd. Das Projekt 
unterstützt die Hamburger Fachkräftestrategie 
und das Gemeinsame Arbeitsmarktprogramm.

Mehr Informationen unter:
www.passage.hamburg

�Zielgruppe:  
Langzeitarbeitslose im Sinne des  
§ 16i SGB II, arbeitsmarktferne, nicht 
durch das Jobcenter betreute Menschen, 
Menschen, die Gemeinnützige Arbeit 
leisten.
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IN VIA Hamburg e. V. 

fairedelt

Hanseatic Help e. V. 

Arbeitsmarkt-Teilhabe  
im Sachspendenvertrieb

Foto: Christoph Eisenmenger Foto: Krakenimages.com/stock.adobe.com

Mehr Informationen unter:
www.hanseatic-help.org

Mehr Informationen unter:
www.invia-hamburg.de

Beschäftigung mit  
Gemeinnutz
Das Projekt richtet sich an Personen, die  
aufgrund langer Arbeitslosigkeit und des  
Bezugs von SGB-II-Leistungen als sehr  
arbeitsmarktfern gelten und oft komplexe  
Problemlagen mitbringen.

Menschen stärken und Türen öffnen
Ziel ist es, ihnen durch geförderte Beschäfti-
gung im Rahmen des Förderinstruments  
„Teilhabe am Arbeitsmarkt“ (§ 16i SGB II)  
Teilhabechancen zu eröffnen und die Voraus-
setzungen für die Aufnahme einer nicht  
geförderten Beschäftigung zu verbessern. 
Durch den Einsatz der Beschäftigten können 
Unterstützungsangebote für benachteiligte 
Personengruppen realisiert werden.

Aufgaben, von denen alle profitieren
Die Beschäftigten arbeiten im Vertrieb von 
Sachspenden, die für Hilfebedürftige wie  
z. B. Geflüchtete, Obdachlose und Leistungs
beziehende gespendet wurden. Einsatzorte 
sind die Sachspenden-Logistikzentrale  
und mehrere über das Stadtgebiet verteilte  
Hanseatic Help Stores, in denen sich  
bedürftige Menschen individuell und auf  
würdevolle und selbstbestimmte Weise mit 
Kleidung und Hygieneartikeln versorgen  
können. Das Projekt unterstützt die 
Hamburger Fachkräftestrategie und das  
Gemeinsame Arbeitsmarktprogramm.

Mit nachhaltigen Tätig
keiten zurück in Arbeit
Das Projekt richtet sich an Personen,  
die aufgrund langer Arbeitslosigkeit und  
des Bezugs von SGB-II-Leistungen als sehr  
arbeitsmarktfern gelten, sowie an Menschen, 
die noch weiter vom Arbeitsmarkt entfernt 
sind und derzeit nicht durch das Jobcenter  
betreut werden. Darüber hinaus spricht  
das Projekt Personen an, die Gemeinnützige  
Arbeit leisten.

Berufliche Perspektiven eröffnen
Ziel ist es, ihnen durch geförderte Beschäfti-
gung im Rahmen des Förderinstruments  
„Teilhabe am Arbeitsmarkt“ (§ 16i SGB II)  
Teilhabechancen zu eröffnen und die Voraus-
setzungen für die Aufnahme einer nicht  
geförderten Beschäftigung zu verbessern.  
Die zusätzlich angebotenen stundenweisen  
Beschäftigungsmöglichkeiten und das An-
gebot zur Ableistung Gemeinnütziger Arbeit 
dienen der Stabilisierung der beschäftigten 
Personen und der Schaffung von Förderketten 
in die Regelangebote des SGB II. Die sozial 
ausgerichteten Tätigkeiten kommen auch den 
Menschen in Hamburg-Harburg zugute.

Doppelt nachhaltige Hilfen
Die Beschäftigten arbeiten im Sozial- 
kaufhaus „fairedelt“ und in einer Textilwerk-
statt. Das Projekt unterstützt die Hamburger  
Fachkräftestrategie und das Gemeinsame 
Arbeitsmarktprogramm.

�Zielgruppe:  
Langzeitarbeitslose im Sinne  
des § 16i SGB II.

�Zielgruppe:  
Langzeitarbeitslose im Sinne des  
§ 16i SGB II, arbeitsmarktferne, nicht 
durch das Jobcenter betreute Menschen, 
Menschen, die Gemeinnützige Arbeit 
leisten.
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FIT gGmbH 

Fit für den Arbeitsmarkt

Foto: einfal GmbH

einfal gGmbH 

Für einen sozialen Arbeitsmarkt – 
Ideen für Hamburg

Foto: Colourbox.de

Mehr Informationen unter:
www.fitgmbh-hamburg.de

Mehr Informationen unter:
www.einfal.de

Vorbereitung auf Aus
bildung und Arbeit
Das Projekt richtet sich an Personen, die seit 
mindestens zwei Jahren arbeitslos und damit 
als arbeitsmarktfern gelten, sowie an junge 
geflüchtete Erwachsene (18–25 Jahre) im  
Bezirk Bergedorf, die bisher weder vom Schul
system noch vom SGB II erfasst wurden.

Besser qualifizieren, Chancen eröffnen
Ziel ist, Langzeitarbeitslose durch geförderte 
Beschäftigung im Rahmen des Förderinstru-
ments „Eingliederung von Langzeitarbeits
losen“ (§ 16e SGB II) zu stärken und ihre  
Chancen auf eine ungeförderte Beschäftigung 
am allgemeinen Arbeitsmarkt zu erhöhen.  
Die jungen Geflüchteten werden beruflich  
und arbeitsmarktlich orientiert, um einen 
schnellen und nachhaltigen Einstieg in Arbeit 
oder Ausbildung zu ermöglichen.

Geförderte Beschäftigung und  
Erprobung als Sprungbrett
Die Beschäftigten arbeiten in handwerklichen 
Bereichen wie Haus/Wohnung/Grundstück, 
Fahrrad/Mobilität sowie Textil/Upcycling  
und können über Arbeitnehmerüberlassung  
in anderen Betrieben eingesetzt werden.  
Die jungen Geflüchteten erhalten sozio
kulturelle Beratung, betriebsnahe Aktivierung 
und Qualifizierung in den Werkstätten  
des Projekts. Das Projekt unterstützt die 
Hamburger Fachkräftestrategie und das  
Gemeinsame Arbeitsmarktprogramm.

Soziale Tätigkeiten für 
Langzeitarbeitslose
Das Projekt richtet sich an Personen, die  
aufgrund langer Arbeitslosigkeit und des  
Bezugs von SGB-II-Leistungen als sehr arbeits-
marktfern gelten, sowie an Menschen, die  
noch weiter vom Arbeitsmarkt entfernt sind 
und derzeit nicht durch das Jobcenter betreut  
werden. Darüber hinaus spricht das Projekt 
Personen an, die Gemeinnützige Arbeit leisten.

Struktur und Perspektive geben
Ziel ist es, durch geförderte Beschäftigung  
im Rahmen von „Teilhabe am Arbeitsmarkt“  
(§ 16i SGB II) Chancen zu eröffnen und Voraus-
setzungen für nicht geförderte Beschäftigung 
zu verbessern. Zusätzlich angebotene stunden-
weise Tätigkeiten und Gemeinnützige Arbeit 
stabilisieren die Teilnehmenden und schaffen 
Förderketten in die Regelangebote des SGB II.  
Die sozialen Tätigkeiten kommen auch den 
Menschen in Eimsbüttel zugute.

Alltagshilfen und  
Begegnungen im Bezirk
Die Beschäftigten arbeiten in Sozialkaufhäusern 
("Zweitwert", "Spenda Bel St. Pauli" und "Spen-
da Bel Billstedt"), dem "Café Lenz" und bei 
"Daheim&Unterwegs" (haushaltsnahe Dienst-
leistungen sowie Nachbarschaftscafé „Café im 
Park“ im Lißy-Haus). Das Projekt unterstützt  
die Hamburger Fachkräftestrategie und das  
Gemeinsame Arbeitsmarktprogramm.

�Zielgruppe:  
Langzeitarbeitslose im Sinne des  
§ 16e SGB II, junge Geflüchtete (18 bis 
25 Jahre) mit perspektivischem Zugang 
zum Arbeitsmarkt, die bisher nicht durch 
das Schulsystem oder das SGB-II-System  
erfasst werden.

�Zielgruppe:  
Langzeitarbeitslose im Sinne des  
§ 16i SGB II, arbeitsmarktferne, nicht 
durch das Jobcenter betreute Menschen, 
Menschen, die Gemeinnützige Arbeit 
leisten.
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ARINET GmbH 

GRAU TRIFFT GRÜN | EssBar
Mook wat e. V. 

Mook wat Quartiersprojekte HH-Nord

Foto: Colourbox.de/Morisse Perig Foto: Mook wat e. V.

Mehr Informationen unter:
www.stadtgartenessbar.de

Mehr Informationen unter:
www.mookwat.de

Hilfen für Mensch  
und Umwelt
Das Projekt richtet sich an Personen, die auf-
grund langer Arbeitslosigkeit und des Bezugs 
von SGB-II-Leistungen als sehr arbeitsmarkt-
fern gelten, sowie an Menschen, die noch wei-
ter vom Arbeitsmarkt entfernt sind und der-
zeit nicht durch das Jobcenter betreut werden.

Arbeiten mit Sinn und Ziel
Ziel ist es, ihnen durch geförderte Beschäfti-
gung im Rahmen des Förderinstruments  
„Teilhabe am Arbeitsmarkt“ (§ 16i SGB II)  
Teilhabechancen zu eröffnen und die Voraus-
setzungen für die Aufnahme einer nicht  
geförderten Beschäftigung zu verbessern.  
Die zusätzlich angebotenen stundenweisen  
Beschäftigungsmöglichkeiten dienen der  
Stabilisierung der beschäftigten Personen  
und der Schaffung von Förderketten in die  
Regelangebote des SGB II. Die sozial aus
gerichteten Tätigkeiten kommen auch den 
Menschen in Rothenburgsort zugute.

Frische Lebensmittel für alle
Die Beschäftigten üben handwerkliche und 
gartenbauliche Tätigkeiten im Stadtgarten 
„GRAU TRIFFT GRÜN | Essbar“, der unter  
anderem frische Produkte gegen Spende  
anbietet, aus. Das Projekt unterstützt die 
Hamburger Fachkräftestrategie und das  
Gemeinsame Arbeitsmarktprogramm.

Begleiteter Wiedereinstieg 
in Arbeit
Das Projekt richtet sich an Personen, die auf-
grund langer Arbeitslosigkeit und des Bezugs 
von SGB-II-Leistungen als sehr arbeitsmarkt-
fern gelten, sowie an Menschen, die noch weiter 
vom Arbeitsmarkt entfernt sind und derzeit 
nicht durch das Jobcenter betreut werden.  
Darüber hinaus spricht das Projekt Personen 
an, die Gemeinnützige Arbeit leisten.

Schritt für Schritt in die Beschäftigung
Ziel ist es, ihnen durch geförderte Be
schäftigung im Rahmen des Förderinstruments  
„Teilhabe am Arbeitsmarkt“ (§ 16i SGB II)  
Teilhabechancen zu eröffnen und die Voraus
setzungen für die Aufnahme einer nicht  
geförderten Beschäftigung zu verbessern.  
Die zusätzlich angebotenen stundenweisen  
Beschäftigungsmöglichkeiten und das Angebot 
zur Ableistung Gemeinnütziger Arbeit dienen 
der Stabilisierung der beschäftigten Personen 
und der Schaffung von Förderketten in  
die Regelangebote des SGB II. Die sozial  
ausgerichteten Tätigkeiten kommen auch  
den Menschen in Hamburg-Nord zugute.

Stadtteilprojekte, die allen helfen
Die Beschäftigten arbeiten im „Möbelkeller“, 
dem "Arbeitsladen/Reno", einer Stadtteilküche 
(„Pottkieker“) und dem Aufbereiten von PCs 
sowie PC-Hilfen („Mook wat PC“). Das Projekt 
unterstützt die Hamburger Fachkräftestrategie 
und das Gemeinsame Arbeitsmarktprogramm.

�Zielgruppe:  
Langzeitarbeitslose im Sinne des  
§ 16i SGB II, arbeitsmarktferne, nicht 
durch das Jobcenter betreute Menschen.

�Zielgruppe:  
Langzeitarbeitslose im Sinne des  
§ 16i SGB II, arbeitsmarktferne, nicht 
durch das Jobcenter betreute Menschen,  
Menschen, die Gemeinnützige Arbeit 
leisten.
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Nutzmüll e. V. 

Ökologische & soziale  
Arbeitsplätze in Altona

 

Foto: Nutzmüll e. V.

Mehr Informationen unter:
www.nutzmuell.de

Soziale und nachhaltige 
Wege in Beschäftigung
Das Projekt richtet sich an Personen, die auf-
grund langer Arbeitslosigkeit und des Bezugs 
von SGB-II-Leistungen als sehr arbeitsmarkt-
fern gelten, sowie an Menschen, die noch weiter 
vom Arbeitsmarkt entfernt sind und derzeit 
nicht durch das Jobcenter betreut werden.  
Darüber hinaus spricht „Nutzmüll“ Personen an, 
die Gemeinnützige Arbeit leisten.

Zurück in den Beruf 
Ziel ist es, ihnen durch geförderte Beschäfti-
gung im Rahmen des Förderinstruments  
„Teilhabe am Arbeitsmarkt“ (§ 16i SGB II)  
Teilhabechancen zu eröffnen und die  
Voraussetzungen für die Aufnahme einer  
nicht geförderten Beschäftigung zu verbessern.  
Die zusätzlich angebotenen stundenweisen  
Beschäftigungsmöglichkeiten und das Angebot 
zur Ableistung Gemeinnütziger Arbeit dienen 
der Stabilisierung der beschäftigten Personen 
und der Schaffung von Förderketten in die  
Regelangebote des SGB II. Die sozial aus- 
gerichteten Tätigkeiten kommen auch den  
Menschen in Altona zugute.

Ökologische Angebote fürs Gemeinwohl
Die Beschäftigten arbeiten in der Grünen 
Quartierspflege Altona, einer Recycling-Sam-
melstation sowie in unterschiedlichen Werk-
stätten (Holz, Textil, Fahrrad, PC). Das Projekt 
unterstützt die Hamburger Fachkräftestrategie 
und das Gemeinsame Arbeitsmarktprogramm.

�Zielgruppe:  
Langzeitarbeitslose im Sinne des  
§ 16i SGB II, arbeitsmarktferne, nicht 
durch das Jobcenter betreute Menschen,  
Menschen, die Gemeinnützige Arbeit 
leisten.

Foto: SBB Kompetenz gGmbH

Mehr Informationen unter:
www.sbb-hamburg.de/ 
services/socialeatery

Mit neuen Erfahrungen  
zurück in den Beruf
Das Projekt richtet sich an Personen, die auf-
grund langer Arbeitslosigkeit und des Bezugs 
von SGB-II-Leistungen als sehr arbeitsmarkt-
fern gelten, sowie an Menschen, die noch  
weiter vom Arbeitsmarkt entfernt sind und  
derzeit nicht durch das Jobcenter betreut  
werden. Darüber hinaus spricht das Projekt 
Personen an, die Gemeinnützige Arbeit leisten.

Gut begleitet zurück in den Beruf
Ziel ist es, ihnen durch geförderte Beschäfti-
gung im Rahmen des Förderinstruments  
„Teilhabe am Arbeitsmarkt“ (§ 16i SGB II) 
Teilhabechancen zu eröffnen und die Voraus
setzungen für die Aufnahme einer nicht ge-
förderten Beschäftigung zu verbessern. Die 
zusätzlich angebotenen, stundenweisen Be- 
schäftigungsmöglichkeiten und das Angebot 
zur Ableistung gemeinnütziger Arbeit dienen 
der Stabilisierung der beschäftigten Personen 
und der Schaffung von Förderketten in die  
Regelangebote des SGB II. Die sozial ausgerich-
teten Tätigkeiten kommen auch den Menschen 
in Poppenbüttel und Billwerder zugute.

Gesundes Essen und soziale Vernetzung
Die Beschäftigten arbeiten im Betrieb eines 
Foodtrucks, der je zwei Tage die Woche die 
Stadtteile Poppenbüttel und Billwerder anfährt. 
Das Projekt unterstützt die Hamburger Fach-
kräftestrategie und das Gemeinsame Arbeits-
marktprogramm.

�Zielgruppe:  
Langzeitarbeitslose im Sinne des  
§ 16i SGB II, arbeitsmarktferne, nicht 
durch das Jobcenter betreute Menschen,  
Menschen, die Gemeinnützige Arbeit 
leisten.

SBB Kompetenz gGmbH 

SocialEatery – Global kochen – 
Lokal essen.

4544



KoALA Hamburg gGmbH 

Sozialorientierte Beschäftigungs-
projekte in Altona

Foto: goodluz/stock.adobe.com

Mehr Informationen unter:
www.koala-hamburg.
de/16i-tätigkeiten

Mit sinnstiftender Arbeit  
zu einem Berufsalltag
Das Projekt richtet sich an Personen, die auf-
grund langer Arbeitslosigkeit und des Bezugs 
von SGB-II-Leistungen als sehr arbeitsmarkt-
fern gelten, sowie an Menschen, die noch  
weiter vom Arbeitsmarkt entfernt sind und  
derzeit nicht durch das Jobcenter betreut  
werden. Außerdem spricht das Projekt  
Personen an, die Gemeinnützige Arbeit leisten.

Beschäftigung, die wirkt
Ziel ist es, durch geförderte Beschäftigung  
im Rahmen von „Teilhabe am Arbeitsmarkt“  
(§ 16i SGB II) Teilhabechancen zu eröffnen und 
die Voraussetzungen für die Aufnahme einer 
nicht geförderten Beschäftigung zu verbessern. 
Die zusätzlich angebotenen, stundenweisen 
Beschäftigungsmöglichkeiten und das Angebot 
zur Ableistung Gemeinnütziger Arbeit dienen 
der Stabilisierung der Personen und der Schaf-
fung von Förderketten in die Regelangebote  
des SGB II. Die sozial ausgerichteten Tätigkeiten 
kommen auch den Menschen in Altona zugute.

Hilfe im Alltag und für die Umwelt
Die Beschäftigten arbeiten in der Suppenküche 
"LaCantina", der Alltagsbegleitung für ältere 
und hilfsbedürftige Menschen („Helpslüüd“ und 
„LuBiene“) und in der Grünpflege („GrünWerk“). 
Das Projekt unterstützt die Hamburger Fach-
kräftestrategie, das Gemeinsame Arbeitsmarkt-
programm und das Rahmenprogramm Integ-
rierte Stadtteilentwicklung.

�Zielgruppe:  
Langzeitarbeitslose im Sinne des  
§ 16i SGB II, arbeitsmarktferne, nicht 
durch das Jobcenter betreute Menschen,  
Menschen, die Gemeinnützige Arbeit 
leisten.

Bild besprechen!

Foto: Colourbox.de

Mehr Informationen unter:
www.sprungbrett-hh.de

Wertvolle Beschäftigung 
für Langzeitarbeitslose
Das Projekt richtet sich an Personen,  
die aufgrund langer Arbeitslosigkeit und  
des Bezugs von SGB-II-Leistungen als sehr  
arbeitsmarktfern gelten und oft komplexe  
Problemlagen mitbringen.

Teilhabe und neue Perspektiven  
ermöglichen
Ziel ist es, ihnen durch geförderte  
Beschäftigung im Rahmen des Förder
instruments „Teilhabe am Arbeitsmarkt“  
(§ 16i SGB II) Teilhabechancen zu eröffnen  
und die Voraussetzungen für die Aufnahme 
einer nicht geförderten Beschäftigung zu  
verbessern. Die sozial ausgerichteten Tätig
keiten kommen auch den Menschen in  
Bergedorf zugute.

Vielfältige Unterstützung für  
Bergedorf
Die Beschäftigten arbeiten in der Grün- 
pflege und in der Alltagsbegleitung für  
ältere und hilfsbedürftige Menschen 
(„Perspektive Wohnen im Alter“) im Förder
gebiet Bergedorf-West des Rahmenpro-
gramms „Integrierte Stadtteilentwicklung“.  
Das Projekt unterstützt die Hamburger  
Fachkräftestrategie, das Gemeinsame 
Arbeitsmarktprogramm und das Rahmen
programm Integrierte Stadtteilentwicklung.

�Zielgruppe:  
Langzeitarbeitslose im Sinne  
des § 16i SGB II.

Sprungbrett Dienstleistungen gGmbH  

Soziale Arbeit und  
Teilhabe in Bergedorf
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Erziehungshilfe e. V. Hamburg 

Wir können Quartier!

Alraune gGmbH 

Wir im Quartier: Chancen 
für ein starkes Steilshoop

Foto: Alraune gGmbH Foto: Colourbox.de

Mehr Informationen unter:
www.alraune-hamburg.de

Mehr Informationen unter:
www.haus-am-see- 
hohenhorst.de

Langzeitarbeitslosen  
Perspektiven eröffnen
Das Projekt richtet sich an Personen, die auf-
grund langer Arbeitslosigkeit und des Bezugs 
von SGB-II-Leistungen als sehr arbeitsmarkt-
fern gelten, sowie an Menschen, die noch wei-
ter vom Arbeitsmarkt entfernt sind und der-
zeit nicht durch das Jobcenter betreut werden.

Beschäftigungsfähigkeit fördern
Ziel ist es, ihnen durch geförderte Beschäfti-
gung im Rahmen des Förderinstruments  
„Teilhabe am Arbeitsmarkt“ (§ 16i SGB II)  
Teilhabechancen zu eröffnen und die Vor
aussetzungen für die Aufnahme einer nicht  
geförderten Beschäftigung zu verbessern.  
Die zusätzlich angebotenen, stundenweisen  
Beschäftigungsmöglichkeiten dienen der  
Stabilisierung der beschäftigten Personen  
und der Schaffung von Förderketten in die  
Regelangebote des SGB II. Die sozial ausge-
richteten Tätigkeiten kommen auch den  
Menschen in Hamburg-Wandsbek zugute.

Vielfältige Angebote für den Stadtteil
Die Beschäftigten arbeiten im Stadt-
teilcafé, Dienstleistungszentrum und in 
der Fahrradstation in Steilshoop, beim 
Naturerlebnispfad, im Tierhaus, in der 
Veranstaltungsorganisation, im Integrations-
projekt Walddörferstraße sowie bei  
DowntownBau. Das Projekt unterstützt die 
Hamburger Fachkräftestrategie und das  
Gemeinsame Arbeitsmarktprogramm.

Gestärkt in  
den Arbeitsmarkt
Das Projekt richtet sich an Personen, die  
aufgrund langer Arbeitslosigkeit und des  
Bezugs von SGB-II-Leistungen als sehr  
arbeitsmarktfern gelten, sowie an Menschen, 
die noch weiter vom Arbeitsmarkt entfernt 
sind und derzeit nicht durch das Jobcenter  
betreut werden.

Lebenssituation nachhaltig verbessern
Ziel ist es, ihnen durch geförderte Beschäfti-
gung im Rahmen des Förderinstruments  
„Teilhabe am Arbeitsmarkt“ (§ 16i SGB II)  
Teilhabechancen zu eröffnen und die Vor
aussetzungen für die Aufnahme einer nicht  
geförderten Beschäftigung zu verbessern.  
Die zusätzlich angebotenen, stundenweisen  
Beschäftigungsmöglichkeiten dienen der  
Stabilisierung der beschäftigten Personen  
und der Schaffung von Förderketten in die  
Regelangebote des SGB II. Die sozial aus
gerichteten Tätigkeiten kommen auch den 
Menschen in Rahlstedt zugute.

Angebote für Austausch und Beratung
Die Beschäftigten arbeiten im Café-  
und Bistrotreff „Horst & Friends“ und als  
Sprachassistenz in unterschiedlichen  
Unterstützungsangeboten im Community  
Center „Haus am See“ in Rahlstedt. Das  
Projekt unterstützt die Hamburger Fach
kräftestrategie und das Gemeinsame Arbeits-
marktprogramm.

�Zielgruppe:  
Langzeitarbeitslose im Sinne des § 16i 
SGB II, arbeitsmarktferne, nicht durch 
das Jobcenter betreute Menschen.

�Zielgruppe:  
Langzeitarbeitslose im Sinne des § 16i 
SGB II, arbeitsmarktferne, nicht durch 
das Jobcenter betreute Menschen.
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Weiterbildungsinteressierte
Weiterbildungsinteressierte werden dabei  

unterstützt, für zukünftige berufliche  
Herausforderungen besser gerüstet zu sein.

Arbeitsgemeinschaft der Freien Wohlfahrtspflege Hamburg e. V. 

care for care.  
Qualifizierung in der Pflege 2

Foto: DC Studio/stock.adobe.com

Mehr Informationen unter:
www.careforcare-hamburg.de

Karriereförderung in der 
Pflege
Das Projekt „care for care“ richtet sich an  
ungelerntes Pflegepersonal sowie ausgebildete 
Assistenz- und Fachkräfte aus allen Pflege
bereichen. Außerdem adressiert es an einer  
Beschäftigung oder Aus-, Fort- und Weiter
bildung in der Pflege interessierte Menschen.

Fachkräfte gewinnen und halten 
Ziel ist es, Aus-, Fort- und Weiterbildung in der 
Pflege zu befördern und so die Pflegebranche 
nachhaltig zu stärken. Dadurch wird dem Fach-
kräftemangel entgegengewirkt, die Attraktivität 
des Pflegeberufs gesteigert und Ausbildungs-
abbrüche werden reduziert. Qualifizierungs- 
und Nachqualifizierungsangebote helfen,  
Pflegekräfte langfristig im Beruf zu halten.

Beratung und individuelle  
Qualifizierung
Im Mittelpunkt stehen Beratungsangebote  
zur Aus- und Fortbildung sowie die finanzielle  
Förderung von Weiterbildungen. Das Projekt 
unterstützt Teilnehmende bei verkürzten Aus-
bildungen und Nachqualifizierungen und be
gleitet bei Herausforderungen. Für Menschen 
mit Migrationshintergrund gibt es spezielle 
Angebote zur Vorbereitung auf eine Ausbil-
dung. Das Projekt trägt zur Hamburger  
Strategie zur Sicherung des Fachkräftebe-
darfs, zum Demografiekonzept Hamburg 2030 
und zur Rahmenplanung der pflegerischen  
Versorgungsstruktur bis 2026 bei.

�Zielgruppe:  
Ungelernte Pflegekräfte sowie Assistenz- 
und Fachkräfte aus allen Pflegebereichen, 
an einer Beschäftigung in der Pflege oder 
an Pflegeaus-, Fort- und Weiterbildung 
interessierte Menschen, darunter solche 
mit Migrationshintergrund.
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Arbeit und Leben Hamburg e. V. 

Gute Aussichten Plus –  
Qualifizierung im Betrieb

Hamburger Volkshochschule 

GrundVertrauen

Foto: Colourbox.de

Mehr Informationen unter:
www.vhs-hamburg.de

Hilfen für gering  
literalisierte Menschen  
in Hamburg
Das Projekt „GrundVertrauen“ richtet sich  
an Menschen mit eingeschränkten Fähig- 
keiten in Lesen, Schreiben, Rechnen, digitaler  
Mediennutzung und Kommunikation.

Förderung der Bildungsteilhabe  
und Handlungsfähigkeit
Ziel ist es, die Teilnehmenden durch  
verstärkte Teilnahme an Weiterbildungs
angeboten zu unterstützen, um ihre  
Bildungsteilhabe sowie die soziale und beruf-
liche Handlungsfähigkeit zu fördern. Im Fokus  
stehen dabei Angebote für Grundbildung  
und Alphabetisierung. 

Teilnehmer identifizieren und  
ansprechen
Über Kitas, Schulen und im Sozialraum  
werden mögliche Teilnehmende direkt  
angesprochen. Für das Erkennen von  
Grundbildungsbedarfen im Allgemeinen  
und Alphabetisierungsbedarfen im Speziellen  
werden die Mitarbeitenden der lokalen  
Institutionen, Schulen und Kitas einbezogen.  
Wenn passende Angebote fehlen, werden die-
se aktiv entwickelt. Das Projekt unterstützt  
die Hamburger Fachkräftestrategie sowie  
das Integrationskonzept „Wir in Hamburg!“.

�Zielgruppe:  
Menschen mit Unterstützungsbedarfen 
für Lesen, Schreiben und Rechnen sowie 
dem Umgang mit dem Smartphone oder 
Computer.

Mehr Informationen unter:
www.hamburg. 
arbeitundleben.de

Grundbildung für Mitarbei-
tende und Schulungen für 
Personalverantwortliche 
„Gute Aussichten Plus“ richtet sich an  
geringqualifizierte, an- und ungelernte  
Mitarbeitende, denen Basiskompetenzen  
fehlen. Dazu gehören Beschäftigte in Hilfs
tätigkeiten, denen das Lesen, Schreiben, 
Rechnen oder der Umgang mit digitalen Tools 
schwer fällt. Das Projekt konzentriert sich dabei 
auf Beschäftigte aus den Branchen Logistik, 
Handwerk, Produktion sowie Pflege und  
Serviceleistungen.

Qualifizierung und Fachkräftesicherung 
Das Projekt qualifiziert die Teilnehmenden 
durch branchenspezifische Schulungen und  
bietet individuelle Weiterbildungsberatung.  
So stärken die Teilnehmenden ihr Selbstver-
trauen und erweitern ihre Kompetenzen.

Qualifizierungsangebote und  
Unterstützung für Betriebe
Das Projekt bietet sowohl Schulungen für die 
Mitarbeitenden als auch für die Personalver
antwortlichen. Dadurch unterstützt es die 
Betriebe, den Strukturwandel besser zu be
wältigen. Weiterbildungen stärken die Mit
arbeitenden im Job und helfen den Unter
nehmen, ihre Fachkräfte langfristig zu sichern.  
Das Projekt unterstützt die Hamburger  
Fachkräftestrategie.

�Zielgruppe:  
Beschäftigte mit geringer Literalität, 
Unternehmerinnen und Unternehmer  
sowie Selbstständige, die ihre Mitarbei-
tenden fördern wollen.

Foto: Arbeit und Leben Hamburg e. V.
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KOM gGmbH 

Neu Start Arbeit Plus

zwei P PLAN:PERSONAL gGmbH 

Hamburger Weiterbildungsbonus 
PLUS

Foto: Gustavo Fring/Pexels

Mehr Informationen unter:
www.weiterbildungsbonus.net

Weiterbildung setzt  
Impulse
Der „Hamburger Weiterbildungsbonus PLUS“ 
richtet sich an Beschäftigte in kleinen und 
mittleren Unternehmen sowie an Selbst
ständige, die in Hamburg leben oder arbeiten. 

Beschäftigung sichern und berufliche 
Entwicklung fördern
Ziel ist es, diese Menschen durch gezielte  
Weiterbildungen zu stärken und ihre  
berufliche Zukunft zu sichern. Der "Weiter-
bildungsbonus PLUS" fördert Bildungs
investitionen, um die berufliche Entwicklung 
der Beschäftigten zu stärken und sie fit für 
zukünftige Herausforderungen zu machen.

Beratung, Förderung und individuelle 
Begleitung
Der „Hamburger Weiterbildungsbonus 
PLUS“ bietet finanzielle Hilfe und Beratung 
aus einer Hand. Das Projektteam informiert 
zu passenden Qualifizierungsangeboten, 
wie Weiterbildungen zu Digitalisierung 
und Sprachförderung und viele weitere. Es 
begleitet auch die Erstellung von Bildungs-
plänen. So können passgenaue Bildungs
angebote für Unternehmen und Mitarbeitende 
gefunden werden. Das Projekt unterstützt 
die Hamburger Fachkräftestrategie, die 
Digitalstrategie des Hamburger Senats und 
den Masterplan Handwerk 2030.

�Zielgruppe:  
Beschäftigte, besonders Geringquali
fizierte, Ältere (ab 55 Jahren), Teilzeit
kräfte, Menschen mit beruflichem Quer-
einstieg, Leistungsbeziehende nach SGB II  
sowie Selbstständige und Freiberufler
innen und Freiberufler.

Bild besprechen!
Von der Webseite nehmen?

Welches aus der alten  
Projektbroschüre?

Foto: KOM gGmbH

Mehr Informationen unter:
www.neu-start-arbeit.de

Grundkompetenzen  
stärken 
Das Projekt „Neu Start Arbeit Plus“ richtet sich 
an Menschen im Bürgergeldbezug, die Schwie-
rigkeiten beim Lesen und Schreiben haben.  
Viele dieser Menschen sind arbeitslos und  
profitieren kaum von beruflichen Maßnahmen.

Integration in Arbeit und Stärkung  
der Grundkompetenzen 
Das Projekt möchte die Teilnehmenden beim 
(Wieder-)Einstieg in den Beruf begleiten.  
Es fördert die Verbesserung der Lese- und 
Schreibfähigkeiten, um die Arbeitsfähigkeit zu 
erhöhen. Durch individuelle Beratung und Lern-
angebote sollen die Teilnehmenden ihre Kom-
petenzen erweitern. Zudem soll ein Netzwerk 
geschaffen werden, um den Zugang zu Arbeit 
für gering Literalisierte gemeinsam zu fördern.

Beratung, Lernangebote und Unterstüt-
zung im Arbeitsalltag
„Neu Start Arbeit Plus“ bietet mobile und 
standortgebundene Grundbildungsberatung  
in Hamburg. Das Projekt arbeitet niedrig
schwellig. Die Mitarbeitenden orientieren sich 
in der Beratung an den Wünschen der Teil-
nehmenden und ermitteln deren Lernbedarfe. 
Es werden Diagnostik, passende Kurse und 
Begleitung angeboten. Während des Lernens 
werden die Teilnehmenden bei praktischen 
Arbeitsschritten wie digitalen Anwendungen 
unterstützt. Das Projekt unterstützt die  
Hamburger Fachkräftestrategie.

�Zielgruppe:  
Erwerbsfähige Menschen im Bürgergeld-
bezug, deren Grundkompetenzen für die 
Integration auf dem Arbeitsmarkt nicht 
ausreichen.
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Hamburger Volkshochschule 

SelbstLernZentren in Jenfeld-
Zentrum & Rahlstedt-Ost

Sozialpädagogisches Fortbildungszentrum 

Qualifizierungsprogramm  
Digitale Medienkompetenzen

Foto: Colourbox.de

Mehr Informationen unter:
www.hamburg.de/
go/31038

Digitale Kompetenzen  
für eine zeitgemäße  
Kinder- und Jugendarbeit
Das Projekt des Sozialpädagogischen Fort
bildungszentrums richtet sich an Fach- und 
Führungskräfte der Kinder- und Jugendarbeit 
sowie der Jugend- und Familienhilfe. Es bietet 
modulare Fortbildungen zur digitalen Medien-
arbeit an.

Digitale und analoge Welten verbinden
Die Fortbildungsreihe fördert eine passgenaue 
sozialpädagogische Medienarbeit. Sie soll Fach-
kräfte befähigen, digitale und analoge Welten 
zu verbinden und aktiv zu gestalten. Ziel ist 
es, die Fachkräfte für die Herausforderungen 
und Chancen der hybriden Lebenswelten von 
Kindern und Jugendlichen zu stärken. Die Fort-
bildungen fördern zudem die Integration digita-
ler Medienkompetenzen in die Einrichtungen.

Modularisierte Fortbildungen in fünf 
Kompetenzfeldern
Die Fortbildung ist modular aufgebaut und  
umfasst fünf zentrale Kompetenzfelder: Schutz 
und Gesundheit, rechtliche Rahmenbedingun-
gen, digitale Angebotsformen, Ermächtigung 
und Empowerment sowie Partizipation. Sie 
vermittelt praktisches Wissen und konkrete 
Anregungen, um digitale Medien verantwor-
tungsvoll und effektiv einzusetzen. Das Projekt 
unterstützt die Globalrichtlinie „Sozialräumliche 
Angebote der Jugend- und Familienhilfe“ sowie 
die Digitalstrategie für Hamburg.

�Zielgruppe:  
Fach- und Führungskräfte der Kinder- 
und Jugendarbeit, Jugendsozialarbeit 
und in Sozialräumlichen Projekten der 
Jugend- und Familienhilfe.

Mehr Informationen unter:
www.vhs-hamburg.de

Niedrigschwellige Lern
angebote im Quartier 
Die „SelbstLernZentren“ bieten niedrig- 
schwellige und kostenlose Bildungsangebote 
für Erwachsene, die (Weiter-)Bildungs- 
bedarfe haben – insbesondere Menschen  
mit Migrations- oder Fluchthintergrund  
sowie Ältere.

Chancen für Bildung durch 
niedrigschwellige Angebote verbessern 
Das Projekt möchte den Zugang zu Bildung  
erleichtern. Es hilft den Teilnehmenden, 
bessere Chancen auf dem Arbeitsmarkt zu 
bekommen und stärker am gesellschaftlichen 
Leben teilzunehmen. Ziel ist es, die Selbst
lernkompetenz zu stärken und die Teilnehmen-
den auf zukünftige Herausforderungen vor- 
zubereiten. Ein wichtiger Aspekt ist dabei  
auch das Erlernen digitaler Grundkenntnisse.

Persönliche Fähigkeiten stärken
Die Zentren bieten niedrigschwellige,  
kostenlose Kurse an. Sie sind an die indi- 
viduellen Bedürfnisse und Lebenssituationen  
der Teilnehmenden angepasst. Das Projekt  
vermittelt ihnen fachliches Wissen und stärkt 
persönliche Fähigkeiten. Sie lernen im eigenen 
Tempo und werden durch Lernbegleiterinnen 
und Lernbegleiter unterstützt. Zudem werden 
sie bei Interesse qualifiziert, eigene Angebo-
te zu übernehmen. Das Projekt unterstützt 
das Rahmenprogramm Integrierte Stadtteil
entwicklung.

�Zielgruppe:  
Weiterbildungsbedürftigte Erwachsene, 
Menschen mit Migrations- und/oder 
Fluchthintergrund und ältere Menschen.

Foto: Hamburger Volkshochschule | Fotografin: Gesche Jäger
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Unternehmerinnen, Unternehmer  
und Selbstständige

Unternehmerinnen und Unternehmer sowie  
Selbstständige erhalten Unterstützung, um ihr ökonomisches  

Potenzial bestmöglich ausschöpfen zu können.

EVEREST GmbH 

InStart – Weiterentwicklung  
des Plattformansatzes

Bild besprechen!
Von der Webseite nehmen?

Welches aus der alten  
Projektbroschüre?

Foto: Colourbox.de/Erstudio

Mehr Informationen unter:
www.instart.de

Schneller aus der Krise 
„InStart“ richtet sich an Kleinunternehmerinnen 
und Kleinunternehmer und Solo-Selbstständige, 
die sich in einer wirtschaftlich existenziellen 
Krise befinden oder von einer Insolvenz bedroht 
sind.

Neustart und Vernetzung 
Das digital organisierte Programm begleitet 
Betroffene dabei, einen Weg aus der Krise zu 
finden und ihre unternehmerischen Fähigkeiten 
auszubauen. Die innovative Unterstützungs-
plattform soll der gemeinsamen Nutzung und 
Vernetzung aller erforderlichen Akteurinnen 
und Akteure dienen. Auf dieser Basis ist eine 
Ausweitung auf andere Regionen geplant.

Coaching, Qualifizierung und digitale 
Tools
„InStart“ bietet Orientierungscoaching,  
maßgeschneiderte Trainings sowie digitale 
Tools und Vernetzungsmöglichkeiten, um  
die Unternehmerinnen und Unternehmer bei 
einer Grundsatzentscheidung zu ihrer Zukunft 
sowie bei der Entwicklung und Umsetzung  
eines individuellen Zukunftsplans zu unter
stützen. Das Projekt unterstützt das  
Gemeinsame Arbeitsmarktprogramm sowie  
die Hamburger Strategie zur Sicherung des 
Fachkräftebedarfs. Darüber hinaus trägt es  
aufgrund des plattformbasierten Digitalisie-
rungsansatzes zur Digitalstrategie für Hamburg 
und zur Regionalen Innovationsstrategie der 
Freien und Hansestadt Hamburg bei.

�Zielgruppe:  
Kleinunternehmerinnen und Klein
unternehmer sowie Solo-Selbstständige, 
die von Insolvenz bedroht oder betroffen 
sind.
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Unternehmer ohne Grenzen e. V. 

LokalAktiv

Handwerkskammer Hamburg 

Mein Handwerk – erfolgreich  
soloselbstständig

 Foto: Tyler Olson/stock.adobe.com Foto: iStock.com/filadendron

Mehr Informationen unter:
www.lokal-aktiv.org

Mehr Informationen unter:
www.hwk-hamburg.de

Lokale Potenziale  
weiterentwickeln
„LokalAktiv“ richtet sich an Betriebsinhaber
innen und Betriebsinhaber, Selbstständige und  
Gründerinnen und Gründer in Harburg-Innen-
stadt/Eißendorf-Ost, Wilstorf-Reeseberg, 
Osdorfer-Born/Lurup, Lurup, Eidelstedt-Mitte, 
Schnelsen, Groß-Borstel, Jenfeld-Zentrum,  
Bergedorf und Billstedt-Zentrum. Das  
Angebot richtet sich vor allem an Menschen 
mit Migrationshintergrund.

Wirtschaftliche Stabilisierung  
und Potenzialnutzung
Das Projekt zielt darauf ab, die Wirtschaft  
in den Quartierszentren zu fördern, um  
unternehmerische Potenziale besser zu  
nutzen. Qualifizierungen in Digitalisierung,  
Finanzierung und Betriebswirtschaft stärken 
Betriebe, qualifizieren Personal weiter und 
schaffen neue Beschäftigungsmöglichkeiten. 
Zudem soll die lokale Ökonomie wider- 
standsfähiger gegenüber Krisen werden.

Qualifizierung, Krisenberatung  
und Netzwerkbildung
„LokalAktiv“ bietet individuelle Coachings  
und bedarfsorientierte Qualifizierungen an. 
Ergänzend werden ökonomisches Quartiers-
management und Netzwerktreffen organisiert, 
um den Austausch zu fördern und nachhaltige 
Strukturen in den Quartieren zu etablieren.  
Das Projekt unterstützt das Rahmenprogramm 
Integrierte Stadtteilentwicklung (RISE).

Unternehmerisches  
Know-how im Handwerk
Das Projekt richtet sich an Solo-Selbst- 
ständige im Handwerksbereich, insbe- 
sondere aus zulassungsfreien Gewerken.

Stabilisierung und nachhaltige  
Entwicklung
Das Ziel ist, die Teilnehmenden in ihrer  
wirtschaftlichen Stabilität zu stärken,  
Insolvenzen und Altersarmut zu verhindern.  
Das Projekt unterstützt sie dabei, ihre  
Betriebe krisensicher aufzustellen, Rück- 
schläge aus der Covid-19-Pandemie auf
zuarbeiten und nachhaltige Entwicklungs
perspektiven zu schaffen. Ziel ist es, die  
handwerkliche Existenz langfristig zu sichern 
und die Selbstständigkeit zu festigen.

Beratung, Qualifizierung und  
Vernetzung
Das Projekt bietet Coaching, Prozess- 
begleitung, Qualifizierungmöglichkeiten,  
Workshops und Veranstaltungen zu betrieb
lichen Fragestellungen. Durch diese Maß
nahmen werden die Solo-Selbstständigen 
bei der Bewältigung ihrer Herausforderungen 
unterstützt, ihre Betriebe zukunftsfähig  
gemacht und die Vernetzung innerhalb der 
Branche gefördert. Das Projekt ist Bestand- 
teil des Masterplans Handwerk 2030 und  
unterstützt die Hamburger Strategie zur  
Sicherung des Fachkräftebedarfs.

�Zielgruppe:  
Betriebsinhaberinnen und Betriebsinhaber 
kleiner und mittlerer Unternehmen,  
deren Angestellte sowie Selbstständige 
und Gründerinnen und Gründer in RISE-
Fördergebieten mit Fokus auf Menschen 
mit Migrationshintergrund.

�Zielgruppe:  
Solo-Selbstständige im Handwerk,  
insbesondere aus den zulassungsfreien 
Gewerken.
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Familien
Familien erfahren Unterstützung dabei, familiäre Pflichten  

und Berufstätigkeit gut miteinander zu vereinbaren.

gsm GmbH 

FAIRPLAY – Vereinbarkeit 
von Care-Arbeit & Beruf

Foto: Colourbox.de/Oleh Mykhaylov

Mehr Informationen unter:
www.hamburg-fairplay.de

Familie und Berufstätigkeit 
in Einklang bringen
Das Projekt unterstützt Erziehende, pflegende 
Angehörige und Personen mit und ohne Kinder 
nach einer beruflichen Auszeit dabei, Familie 
und Beruf zu vereinbaren. Zudem berät es zur 
Vereinbarkeit von Familie und Beruf.

Chancen für eine faire Balance
Das Projekt stärkt die Chancen der Teilnehmen-
den auf den Wiedereinstieg oder den Erhalt 
einer sozialversicherungspflichtigen, möglichst 
vollzeitnahen Beschäftigung. Im Fokus stehen 
die Vereinbarkeit von familiären Aufgaben mit 
dem Beruf und die Vermeidung von Über
lastung.

Unterstützung und Orientierung für  
Beschäftigte und Unternehmen
Die Teilnehmenden können individuelles 
Coaching und Workshops in Anspruch nehmen.  
Die Unterstützung reicht von der Aktivierung 
vorhandener Talente und Fähigkeiten bis hin zur 
Bewerbungshilfe. Kleine und mittelständische 
Unternehmen werden zu zeitgemäßen Ansätzen 
für eine faire Balance von Care-Aufgaben und 
Erwerbstätigkeit beraten. Das Projekt betreibt 
zudem einen Online-Wegweiser zur Verein
barkeit von Beruf, Familie und Pflege mit  
zahlreichen Anlaufstellen und Unterstützungen. 
Es unterstützt das Gleichstellungspolitische 
Rahmenprogramm und die Hamburger Strategie 
zur Sicherung des Fachkräftebedarfs.

�Zielgruppe:  
Erziehende, Pflegende und Berufsrück-
kehrerinnen und Berufsrückkehrer (mit 
und ohne Kinder), Arbeitgebende.
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einfal gGmbH 

Job Coach – Chancen für Eltern 
ohne Berufsabschluss

Foto: ESF-Verwaltungsbehörde Hamburg

Mehr Informationen unter:
www.einfal.de/projekte/
job-coach

Coaching für den  
beruflichen Einstieg
„Job Coach" richtet sich an geringqualifizierte 
Erziehende ohne anerkannten Berufsabschluss 
mit oder ohne SGB-II-Leistungsbezug.  
Ein besonderer Fokus liegt dabei auf Allein-
erziehenden sowie auf weiblichen Erziehenden 
mit Migrations- oder Fluchthintergrund.

Berufliche Perspektiven für  
geringqualifizierte Erziehende
Ziel des Projekts ist es, (Allein-)Erziehende 
beim Einstieg oder der Rückkehr in den Beruf 
zu unterstützen und ihnen bessere berufliche 
Perspektiven zu ermöglichen.

Passgenaue Begleitung bis zur 
Anstellung
Die Maßnahme setzt während oder nach  
der Eltern- und Erziehungszeit an. Sie  
bietet individuelles Coaching, in dem lebens
bestimmende Faktoren wie die Wohnsituation, 
Schulden, die Kinderbetreuungssituation 
oder gesundheitliche Probleme berücksichtigt 
werden. Die Teilnehmenden erhalten Hilfe  
bei der Suche nach wohnortnahen Qualifi- 
zierungen, Ausbildungen oder Arbeitsplätzen. 
Auch im Bewerbungsprozess werden sie  
begleitet. Zudem werden ihre digitalen  
Fähigkeiten gestärkt. Das Projekt unterstützt 
gleichstellungs-, fachkräfte- und integrations
politische Ziele Hamburgs. Außerdem leistet  
es einen Beitrag für das Rahmenprogramm 
Integrierte Stadtteilentwicklung.

�Zielgruppe:  
Geringqualifizierte Erziehende ohne an-
erkannten Berufsabschluss mit oder ohne 
SGB-II-Leistungsbezug, vor allem Allein-
erziehende sowie weibliche Erziehende 
mit Migrations- oder Fluchthintergrund.

Fragen? Antworten!
Wie ging es weiter?
„Ich war KFZ-Mechaniker, habe nun eine  
weitere Ausbildung als Busfahrer gemacht  
und wurde dann auch angestellt. Dadurch bin 
ich nun auch wieder finanziell abgesichert.“

Nach der Trennung von seiner Frau musste 
Daniel* neue Wege finden, um den Alltag als 
alleinerziehender Vater von drei Kindern mit 
seiner beruflichen Situation vereinbaren zu 
können. Der aus der Republik Côte d'Ivoire 
stammende KFZ-Mechaniker erhielt in dieser 
fordernden Situation Hilfe bei einem Projekt 
der einfal GmbH.

Zunächst war es vor allem wichtig, die fami-
liäre Situation zu stabilisieren. In den Gesprä-
chen mit der Ansprechpartnerin beim Projekt 
ging es zum Beispiel um den Umgang mit den 
Kindern und den mit der Ex-Frau – und auch 
um neue Motivation zum Leben in der Krise. Es 
half ihm, durch das Projekt jemanden an seiner 
Seite zu wissen. Durch die Maßnahmen wurde 
Daniel selbstbewusster, fand wieder Zutrauen 
zu seinen Fähigkeiten und entwickelte neue 
berufliche Perspektiven. Der Familienvater ab-
solvierte eine Ausbildung zum Busfahrer und 
fand eine feste Anstellung, durch die die Fami-
lie wieder finanziell abgesichert ist. 

Ganz besonders wichtig dabei: Die Tätigkeit 
ermöglicht ihm einen geregelten Alltag mit 
seinen Kindern.
* Name von der Redaktion geändert.

QR-Code scannen und weiterlesen!

Foto: DragonImages/stock.adobe.com

Perspektiven  
für Familie und Beruf in Hamburg

MeineChancen
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DER ESF PLUS IN HAMBURG

SO BLEIBEN SIE INFORMIERT

Website und Film
Erfahren Sie mehr über den ESF Plus  
und die Verwendung der Fördergelder  
in Hamburg. Besuchen Sie unsere  
Website und sehen Sie sich auch  
unseren Film an.

Social Media
Wir nutzen die Social Media Präsenz  
der Behörde für Wirtschaft, Arbeit und  
Innovation, um die Wirkung der ESF- 
Plus-Förderung in Hamburg zu zeigen.  
Folgen Sie den Kanälen, um keine  
Neuigkeiten zu verpassen!

Newsletter
Mit unserem regelmäßig erscheinenden  
Newsletter rund um das ESF-Plus- 
Programm in Hamburg bleiben Sie immer 
über aktuelle Projekte, Veranstaltungen 
und Neuigkeiten informiert.

QR-Code scannen 
und anmelden!

www.esf-hamburg.de

www.linkedin.com/company/ 
hamburg-innovativ

www.instagram.com/
wirtschaftsbehoerde
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